
[J)as Unternehmen Missıon sucht Investoren

Teıl rundun un erstie Vereinstätigkeit des Seraphischen
efßbundes ZUuUr Unterstutzung der ausläandischen Kapuziner-
Missıonen

arıta Haller-Dıirr

Reprise

Miıt den großen Entdeckungen des 5.,/1 Jahrhunderts sSeizte eıne Missionie-
rungswelle eın Eroberung hbedeutete Angleichung arıs Abendland und damıt
Christianisierung, Was eıner lehensrechtlichen Verpflichtun ZUIT: Mıssıon

gleichkam. DIie Papste ubertrugen den Herrschern vorab ortugals un 5Spa-
nıens Rechte und Pfliıchten Zur Missıion, das sogenannte atrona Als aber
die Patronatsstaaten eıne Machteinbufße einzustecken hatten, nahm ıhre In-
vestitionsfreude zugunsten der Missiıonen ab Deshalb versuchte der aps
den Auftrag Z7ur Mıssıiıon Qarız sıch binden, Was 622 ZUHT: rundu der

Propaganda Fıde DDire Propagandakongregation War ganXz eın Kınd der
absolutistischen, harocken Zeıt, das uber seıne Verhältnisse lebte, OD-
ohl der hbeschränkt un ungesichert Wa  — [DIe Franzoösische Revolu-
tıon un die Säkularisation brachten dıe en Einnahmequellen zeitwelse

gar gandZ Zzu rlıege eue Investoren mufsten esucht werden. SO wurden
Im Jahrhundert dıe ersten Vereine ZAUEE Unterstutzung der Mıssıonen g —-
grundet. |)as nternehmen Missiıon wurde eıne Angelegenheit der Lalen, Trei
VOoO'N/N der Staatsmacht un der oft UT erıka organısierten Kırche FOrderver-
einıgungen traten In Finanzloch. [)as «organısierte Missionsalmosen» VeTl-

en dem einzelnen Spendenbetrag groößere Bedeutung DIie Missionssache
War Nu eıne gemeinschaftliche Angelegenheit des katholischen Volkes Von

gröfßter Bedeutung wurden dıe allgemeınen Oder napstlıchen Missionsverel-
WIıe das «Werk der Glaubensverbreitung» un der «Kindheit-Jesu-Verein»

Sie spelisten wieder dıe Kassen der Propaganda Fıde Ihr WaäaTl der Mıssıonar
unmıittelbar unterstellt un SIE rachte dem Mıssıonar dıe en der europal-
Schen Heimatkirche Im Jahrhundert WarTr die pnapstliche Kongregation tur
den Missiıonar WIe das «Colonıial Office» tur den Kolonisten. Indem
er missionlerte, entstand eın ISTtrı der römisch-katholischen Kiırche,
SOZUSAagEN eıne kırchliche Kolonıe

er Kapuziner Generalmıinister, Bernard rıste VO Andermatt (1837-1909),
reformıierte das Mıssıonswesen seIınes Ordens, indem ET die Kapuziner Miıs-

HKobert Streıit, Die Weltmission der katholischen Kırche, Zahlen und Zeichen auf Grund der Vatikanischen Mis-
sionsausstellung 1925, Huneftfeld 1928, 1977.

© Joseph Amstutz, Beginn einer Epoche der katholischen Mission?; In: (Civıtas \ 207.



SIONare VOT der HIS anhın notwendigen Emigration ZUr Propaganda Kongre-
gatiıon ewahrte un SIE In der Verantwortung ihrer Proviınzen heliefß DIie
Missionare sollten keine verlorenen ne mehr seın Jjese Neuerungen
Tuhrten Im Kapuzinerorden eınem eigentlichen Mıssionsboom, der aber
auch seınen finanzliellen Irıbut verlangte. Der spatere Generalminister, (D
[MNens Neubauer von Mılwaukee (1891-1969), betonte diesen Aspekt euUlc
als er das D90JjJahrıge estiehen des Seraphischen eflß$bundes wurdigte:

«Zum Unterhalt der uUunserm en anvertrauten Mıssiıonen Jjedoch reichten die-
allgemeınen, grofßmütigen zusammengebrachten Hılfsmuttel nıc aus Un-

eTie Mıssionare, mehr und mehr der notwendigen Unterstützung beraubt,
re[n NIC mehr iImstande, ihre eiligen er vorwartszutfuüuhren; geschah
denn, dals UuUNnsere Mıssiıonen nach und ach In Jenen kläglichen /ustand Versäall-
ken, In weilchem sSIe Beginn seInes mtes der hervorragende eneral 1156-
165 Ordens, Bernard Vo  —> nderma vorfand eswegen agen ıhm die MıSs-
siıonen VOr allem Herzen, un Vo ersten Tage seIiner AmtstTührung
ahm Sich VOT, die 1e den Missionen Im ganzen Orden wecken und
die VMıssionsunternehmungen un apostolischen rbeıten mMIıt JaNzer Kraft
ordern [)a ST aber eın ann der Erfahrung War, WUuSstie A8 gut MNUug, dafls Jle
grofßmütige Anstrengung der rbeıter Im Dienste des Evangeliums ohne
terielle Unterstüutzung WenIg erreichen werde.»

en den grolisen internationalen Missionsvereinen nahmen die heimatlı-
chen Zentren un Unternehmungen der missionlerenden en und Kongre-
gationen eiınen Wichtigen Platz eın Sie grundeten ihre eigenen Unterstut-
zungsgremien. Vereinsbildungen wurden die Jahrhundertwende
einem Barometer der Offentlichkeitsresonanz der VMissionsbegeisterung. DDer
Seraphische Mefßßbund A Unterstutzung der ausländiıschen Kapuziner-Mis-
siıonen Ist In diesem nıstorıschen Umfteld anzusiedeln un WUuCNS dQus der
Überzeugung, dal$s das Unternehmen Mission kostet

Das hıer MUrTr kurz un andeutungsweise Geschildert: wurde In der etzten Hel-
vetia Franciscana  4 austfuhrlich dargestellt. S zudem einIıge Begriffe
WIEe Mefßbund, geistliche Blumenspende, Mefßsstipendien klären, U
die rundung des Seraphischen el$bundes INnS Denken der Zeıt eınbetten
können. em Untersuchungsfragen angebracht, die ebentalls tur
diesen zweıten TelIıl Bedeutung en, aber NıIC wiederholt werden sollen
Die Verständlichkeit des vorliegenden Textes ist rotizdenm garantıert.

In diesem Artıkel geht vorwiegend arum, die ruündung un die Anfänge
des Seraphischen eßbundes durchleuchten un zeigen, mıt weilchen
roblemen der Autbau dieses Hılfswerkes ehafttet Wa  —_ Zunachst stTe die
Gründerin Frieda Folger Im Vordergrund. Ihr menschliches Umfeld un Ihre

Clemens Neubauer OFMCap, Rundschreiben ZU tunfzigjährigen Jubilaäum des Seraphischen Melßbundes:; In
DIie Schweizer Kapuziner In Afrika, Jahresbericht 1950,

Helvetia Francıscana HF] 1999) 133-164.

b2



sozlale Motivatıon Tur ihr ngagement ausschlaggebend. [Die den MISs-
sıiıonen immer positiver egenuberstehende Zeit Orderte den Finsatz TUr aber
auch Qas Konkurrenzgefühl den Mefßbund DDie ersten 20 re galten
ganXz der Zementierung des internatiıonalen Vereıins Miıt dem Ausscheiden
der Gründerprovinz SchweIiz Aaus dem Gesamtverband 9720 seizie eıne SEeg-
mentierung eın Finzelne Sektionen mıt Sonderrechten gingen eigene Wege
vorab die SchweIiz Dies ırd dann aber ema des dritten eıls In der nach-

stien Helvetia Franciıscana senmnn

Frieda Folger dıe Grunderin des Seraphischen efßbundes

[Die Gründerin des Seraphischen el$bundes ZUT Unterstutzung der ausläandı-
schen Kapuziner-Missionen, Frıieda Folger, War In rem aktıven en Im
«katholischen Milieu»? keine unbedeutende Person DIie achrute ıhrem
Tod Z Julli 954 llefern aber fast die einzIıgen offentlichen aten un Fak-
ten Im «Vaterland»® wurde SIE Vo der damalıgen Präasidentin des | uzerner
Mädchenschutzvereıns, heute Pro ılıa, Anna Nietlispach-Henggeler, ezeich-
netT; in den «Zuger Nachrichten»/ chrieb hHas Heimgartner (1877-1959)
Vo Kapuzinerkloster Zug uber SsIEe; der «Missionsbote» wiederholte eınen
Abschnitt des Artıkels des Kapuziner Generalmıimnisters Clemens Vo Mılwaur-
kee TAN! b0jJährıgen RBestehen des ei$bundes 966 erreichte ıhr | ebenslauft
Amerıka Dort ernteie SIE VO altesten Kınd der Schweizer KapuzinerproVvInz,
der Provınz Mount Calvary In Wisconsin  9  1 hohe Anerkennung S Grunderın
des Seraphischen Meßbundes.!! Pıus Cotter (geb 928 kam vorwiegend
uber den damalıgen Provinzarchivaren In Luzern, Beda Mayer 1893-
983)!! seınen Informatıonen Be]l eıner naheren Prüfung der verschiede-
nen Veroöffentlichungen wurde Hald klar, dafßs VIe| Erzaäahlstoff auf mundlıcher
Überlieferung un unsiıcherer Erinnerung eruhte DIie Angaben aber

«Katholisches Mıliıeu» Hezeıchnet eine bestimmte sozlale Wiırklichkeit. Von einem katholischen Milieu kannn Ia
dann sprechen, WenNn\n eın Destimmter geografischer oder sozlaler Lebensraum derart Vo Katholizismus
geprägt ist, dafs In iIhm das Katholische vorherrscht un die spezielle Eigenart dieses Bereichs ausmacht. Urs
ermatt, Schweizer Katholizısmus Vo 194 bIs ZUT Gegenwart: Abschied VO! «katholischen Mılıeu»; In Polı-
tische Studien

Vaterland, 28.7.1954.

uger Nachrichten, A(). 71954

Missi:onsbote MB 1954), 9°2f. 1e auch Anm

DIie Provinz Mount Calvary ıst dıe alteste Kapuzinerprovinz Nordamerikas; gegruündet wurde SIE VO! den
Schweizern Franzıskus aas OFMCap (1826-1895) und Bonaventura FreYy OFMCap (1831-1912), die 1856 In
Mount Calvary ankamen. 1e dazu Corbinian Vieracker OFMCap, Geschichte Von oun Calvary, FiINe Fest-
gabe zu Goldenen Jubilaum der ersten Ordensniederlassung der Kapuzinervater In Nordamerika, Mılwaukee
1907; GCelestine Bıttle OFMCap, Komance of Lady Poverty, Milwaukee 1933; Maxımus Kamber OFMCap, Ame-
rikanısche MVMıssionsangelegenheit In 1957), 52-60

PIUuS Cotter MCap, The Seraphic Mass Assoclation; In Sanda!| Prints 1-1 Den FnNnthusiıasmus dıe-
SEr Provınz tTur den Seraphischen Melsbund zeigen auch die Notizen VOorT1! Donald Wıest OFMCap (1908-1997),
uberlheftfert In den Archives OT Capuchıin Friars OT the Calvary Province, DetroitJ die als Vorarbeiıt fur eiıne
eventuelle Veroffentlichung ber den Melsbund betrachtet werden mussen

11 Siehe dazu Ihren Briefverkehr 965/66 Provinzarchiv der Schweizer Kapuzuziner In | uzern Sch 695.9
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trotzdem nutzlıch, da SIE haltfen, ohne grofße Umwege den richtigen Orten
suchen und nachzuftfragen. |)as en der Frieda Folger wurde adurch pla-

stischer un konkreter.

Kurzbiografie Frieda Folgers

Das Geschlecht der «Volger» WarTr seıt Jahrhunderten ım Toggenburg, Kanton
St Gallen, chwach vertreten Frieda Folger12 wurde von Kapuzinern alschlı-
cherweılse häufig eıne deutsche Herkunft zugewlesen. Sie selber sprach nıe
VO eıner germanischen bstammung, und ıhrem In der Offentlichkeit He-
uhmteren Bruder Joseph Carl/l, dem technıschen ırekTtor der Spinnerel
der | orze In Baar Vo -1wurde eıne solche auch nıcht attestiert. !© FS
scheınt, dafß gewlsse Charakterzuge der Frieda Folger einIge Patres dieser
Annahme verleıiteten. (DIie Famlıilıe «Volger» das Bürgerrecht VOTI Watt-
wWil, St. Gallen.!* 1D)as Geschlecht kannn In eıner ubersichtlichen Aufstellung
eıiıcht HIS den Grofßeltern zurückverfolgt werden Vor 18315 wurden dıe
Burgerregıister nıcht klarlınıg gefuhrt. Reiım Eintrag wohnten die Großel-
tern In Liechtenstelg Der chuhmacher Joseph Marıa War muit Marıa a_
rina Hartmann verehelicht. [DDas Paar schenkte dreı Kındern das en, wobel
dıe Tochter Marıa Regina Fdeltraud hereıts mıt fuüunf Jahren verstarb. Sohn 4O
sepnh loıs wurde 93 geboren un spater als Bıldhauer, verheiıratet
miıt Famlılıe In Hemberg, St Gallen Der Vater VO Frieda Folger, Joseph Karl,
kam Oktober 839 AUNE Welt Fr heıriratete Maı 864 In der arr-
IC St. Martın Baar  16 die Januar 83° geborene Baarerın arıa
nna Katharına Verena osepha otz [ ıe eleu giıngen wieder nach
St Gallen zurück, Joseph Kar|! VOoO b / ıs 873 wohnte un als Telegra-
fıst tatıg war Ja ın dort eın weıterer ufstieg auftf der Karriereleıter VeTlT-

wehrt wurde, Was ET kaum verkraften konnte, wechselte er ım Marz 873 Ins
mMeUe Telegrafenburo In Zug,; er aber eıner tıefen Niedergeschlagenheit
vertiel. |)Die Depression verschlimmerte sıch sehr, dafs er sıch aus dem Fen-
stier sturzte un den Unfallfolgen November 873 He Verwandten
seıner Frau In Baar verstarb, ET auch eerdigt wurde. !S S scheınt, daflßs die
Famlılıe noch nıcht dQus St Gallen nachgezogen Wa  _ Serine Frau osepha uber-

Die Schreibweilse Vo Geschlechtsnamen WäarTrT DIS 7Ur Einfuhrung des Zivilstandsregıisters 18/4 ziemlıch freIi.

Zuger Nachrichten, sıiehe auch: Werner Ammann, 100 Jahre Spinnere| der Orze aar-
Jubiläumsschrift, aar 1954, 136T., 181

Gemernnde Wattwil (SG) Zivilstandsamt, Burgerregıister unter Volger.

eue Verfassung des Kantons St. G(Gallen

Pfarrarchiv Baar, Fhebuch 183064.

1e' Staats-Kalender der schweizerischen Eidgenossenschaft 1857 ö7° 867//68, 109; 1871/72, 147

Pfarrarchiv Baar, Sterbebuch 1873; Zuger Volksblatt, 3.12.1873
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lebte ıh noch re un starb ebruar 898 In aar  19 Wo SIE AaIs
ıtwe mıit den 7WEeI| Kındern e, konnte nıcht ausfindig emacht werden.
Vermutlich WarTr SIEe He ıhren Angehorigen In der Zentralschweıiz.

Fmma Frieda Folger kam Maı 868 In St Gallen aUT die Welt, un ıhr
Bruder Joseph Car folgte ıhr dreı spater prIl 871 Nach Vel-

schiedenen Berichten sollen dıe Kınder In | uzern Zzur Schule seın
| eıder siınd Im dortigen Stadtarchiv keine Schülerlisten vorhanden, dafs
Jjese eldungen nıcht mıit Sicherheit bestätigt werden konnen riıedas Spur
ıst im Schuljahr 885/86 ım driıtten un etzten Seminarkurs des ToOchterpen-
s1ıONats In Menzingen wieder finden.20 Sie heendete somıt Im Sommer
8806 Ihre Ausbildung ZUur Lehrerın. Car'| fand 83/ eıne Stelle In der Spinnerei

der Orze In Baar, eTr spater technischer Adjunkt wurde und 924 zu

techniıschen ırekTior aufstieg 9472 Irat el In den Ruhestand und ET verstarb
20 Dezember 949 unverhelıratet In seınem stattlichen aus der 140

bernstralse 15 In Zug
Den welteren Wirkungsbereich nach ıhrem Studienabschluf In Menzingen
beschrieb Frieda Folger selber

«Ich kam iIm re 1887 als Erzieherin ach renoDble eıner feiınen, gut O=
Iıschen Famlılıe und hatte aselDs einen Knaben Vo  —_ Jahren erziehen un

unterrichten | eıder WaäaT das einzIge Kınd schon etagter Eltern, eın ehr

intelliıgenter, aber ausserst verwohnter unge Ich somıt ıne schwere un

wenIg dankbare Aufgabe [Die utter WaäaT lın da das Kınd nıe bestraft
werden sollte Daneben WäaT ma  B5 häaufig auf Reisen; Im Wıiınter der Rıviera,
ım Sommer auf dem an  e, ım ru  \a  INg In arıs Jese wenIg fruchtbringende
Tätigkeıit ermudete mich sehr, dafs IC eınen echse!l dachte
[Die Vorsehung wollte MNUu dafs ich ın arıs mıt einem rıester zusammentraf,
der offenbar sozlal sehr atıg WäaT un die Verhältnisse der Grofßstadt gut kann-

Obwohl Ic MUur Im Beichtstuhl mıt ihm verkehrte, machte eT mır drasti-
sche Ausfuhrungen ber das raurige Schicksal vieler deutscher enrerın-
e die Vo Herrn des Hauses nıcC sıcher waren un Ihre Unschuld
einbussten; ugte Hei hesser daheım chwarzbrot als In dGliesem
Sodoma tfeıner atel spelsen.»

Jjese Erzahlu des Priesters Dbewogen dıe Ju Frieda Folger, obwohl SIE
nıe belästigt worden sel, die ıhr hnehırn nıcht zusagende Arbeiıt aufzugeben
un In die SchweiIiz zurückzukehren. In | uzern fand SIE 890 eıNne Stelle als

Gemeinde Wattwiıl (S  z Zivilstandsamt, Büurgerregıister.

Archiv der L ehrschwestern Vo Heiligen Kreuz In Menzingen: Jahresbericht ber das Töchterpensionat und
| ehrerinnensemiImnar In enzingen, Kanton Zug 885/85, 1e| zu Menzinger L ehrerinnenseminar, das In
der katholischen SchweiIiz die Ausbildungsstaätte für Lehrerinnen geweSsen! serın soll Helvetia Sacra, ADt.

VIUIL Die Kongregationen In der Schweiz Im und Jahrhundert, Base!| 1998, 285

27 Zuger Nachrichten, Ammann, 100 Jahre Spinnereil, 81f.

Archiv der Pro Fılıa Luzern, Dossier Ü, appe ; % Bericht der Frieda rolger zur Grundung des Mädchenschutzver-
eINs 1900
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enrerın Sie unterrichtete Im Mädchenschulhaus Marıa Hıltf muit Ausnahme
eınes Zwischenjahres 910/11 Im Schulhaus St arlkı HIS ıhrem RucCKkzug
dQUus der Berutfswelt und ıhrem egzZug nach Zug Ende Junı 1919 25 Sie wohn-

zuerst der Alpenstralse 9l dann der Furrengasse

Sobald Frieda Folger In | uzern War, engagtıerte SIE sıch In der Lalenorganisa-
tıon des Driıtten Ordens des eilıgen Franzıskus. Zum 0OOsten Geburtstag des
eiligen Von Assıisı 882 erlefß Papst LeO XII (1810-1903, aps seIıt
alle ISCHNOTeEe der Welt eın Rundschreıiben, die Christenheit auf die
Bedeutung des Driıtten Ordens aufmerksam machen Um den Fintriıtt ET-

leichtern, Da der aps dessen Regeln den Zeitverhäaltnissen an Seither
der Dritte en nach eınem langeren Tief eın Hoch Der Dritt-

ordensgemeilnde | uzern erging ebenso. Erst Im Oktober 879 eroffnete
. Leopo appeler (1826-1890), uardıan Im Kloster esemlin, die
Versammlung un 893 verzeichnete ET uber 000 Mıtglieder Seit 8833
wuchs die Anzahl der ufnahmen 899° WarTr die emenmnde grolß,
dafß dıe Zusammenkünftfte geteiılt werden mufsten. Fine Grofßstadt-Abteilung
traf sıch In der Klosterkirche Wesenmlt’'ın und eıne weilıtere Kleinstadt-Abteilung
In der Klosterkirche St nna Im Bruch . 26 Frieda Folger tirat In dieser Blutezelılt
dem en Del Sie wurde November 890 eingekleıidet un egte

Januar 899° die Profelß mıiıt dem Ordensnamen Adjuta VOT al olen-
stermn (1847-1902) ab.?/ al WaTr VoDNovizenmelister Im Kloster
und AJa eıtete den Dritten en In den Jahren 889-1892 .28 [Die Mıtglieder des
Dritten Ordens verpfiflichteten sıch einem intensiıven Gebetsleben, eınem
bewussten, bescheidenen Lebensst!! und engaglılerten sıch hbesonders In Wer-
ken der christlichen Caritas.®  J Bernard rısten empfahl seIiıner General-
Visitation 894, dafß [Ta nıcht arme, unterstützungspflichtige Personen
autnehmen solle, sondern daflßs Imnan versuche, solche aus den besseren tan-
den gewIinnen, dem Drıtten en Gewicht verleihen un ıhm Res-
SOUTCEeT fur SOzlale Betatigungen zufließen lassen.  SÜ S War iıhm eın großes
nlıegen, dem en Ansehen un Verbreitung verschaffen

Stadtarchiv Luzern, Jahresberichte der Primar- und Sekundarschulen der Luzern 1.5  SN Sie ıst seımt
dem Schuljahr 890/91 dort verzeichnet. Die Wahl fand Im September 1890 StTail.

EFbd Inv. 134 Einwohnerkontrollregister 1898 Seltsam ist, da STz siıch erst 7.11.1898 offiziell angemeldet
hatte.

[Die schweizerische Kapuzinerprovinz, ihr Werden Uun: Wırken, Festschrift ZU!T vierten Jahrhundertfeier des
Kapuzinerordens, hrsg. Magnus Kunzle OFMCap, FEinsiedeln 1928, 171

Stegiried iIınd OFMCap, Zur Geschichte der Drittordensgemeinde Luzern, Ingenbohl 1912, und 11

PAL, Verzeichnis der Mıtglieder des Ordens, | uzern-(keine Signatur), Eintrag Y / J.

Staatsarchiv Luzern Chronik der Drittordensgemeinde | uzern Vo Bertha Eimiger,
Die schweizerische KapuzinerproVvIinz, 175

Versammlung In Freiburg/CH, 4.10.1894 Bemerkung; In Fidelis (1913/14), 135.
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Frieda Folger |ıtt immer wieder gesundhelıtlichen Problemen Ihr 80718a
1es un missionarisches ngagement zehrten anscheıiınend sehr ıhren
leiblichen Kratften Sie chrieb den Kapuziner Generalminister Pazificus
Carletti Vo egglano (1859-1914) «IC darf ohl da Ich mır eıne GE -
waltiıge Last aufgeburdet habe, der ich tast zusammenbreche, muiıt Auı
opferung meııner ganzen Kraft ulnd| meııner persönlichen Interessen.»  37 919
gab sie Ihre Lehrerinnentätigkeiıt auf un zugelte nach Zug In die Naähe iıhres
Bruders, ıhr dıe Kapuziner Generalleitung mıit Me  und-Geld Post-
platz 918 eın aus fur Fr O: erworben hatte.>% Der Kauf Sollte als ZINS-
freies arlilenen verstanden werden ort installıerte Frieda Folger e1n Ge-
SC fur efßbund-Artıikel und In den oberen Stockwerken wohnte SIE Am

November 92 hat SIE cdas aus dUuSs der Kapuziner Abhaängıgkeıt mıiıt der
Zahlung von Fr ().4 hnerausgelost un als ıhren Privatbesiıtz erklärt.° DDie-

ITransaktionen zwischen dem en un Frieda Folger wollten nıe garız
gefallen, da SIE belidseltig eiınen Vertrauensbruch erzeugten und Mifßmut
schurten. Fur Florıan alker (1878-19583) das noch spater ndurch-
SIC  ige un defizıtare Machenschaften.  S4 Vor allem diıe Kräanklichkeit und
Herzschwache VOon Frieda Folger reizten Spekulationen. Als ıhr Bruder JO“
seph Car/|! 949 starb, hıinterlielß er seIiıner Schwester die stattlıche ılla riıed-
matt Samıt? seIiner Haushalterıin Sie verkauftfte ıhr aus Im Stadtzentrum und
ZOG nach oebern Dort star SIE Jull 9b4 un wurde In Baar Im Fa-
milıengrab Heı ihrem Bruder hestattet. Nahe Verwandte hatte SIE nıcht

Das SOZIale ngagement der Frieda Folger
Die Erfahrungen In Frankreıich un dıe Aufforderungen ıIm Dritten en OTT-

Frieda Folgers SOzlale ern Der Kapuzinerproviınzla|l Justinian Seitz
(1843-1910) trat 891 VOT die | uzerner Drittordensgemeinde, ıhr die FIN-
Tuhrung des eutschen Kınderhilfsdienstes, des «Seraphischen LIeDes-
werks», In der Schweiz ans erz legen.  35 Zwel Tertiarınnen, Sophie Hurter
un Iısa Grütter, >° nahmen sıch der aCcC Sie wollten mıit Iıhrem rDxDe1l-
ten nıcht recCc Vo lec kommen, obwohl HSa Grutter doch Schon

37 Kapuziner Generalarchiv In Rom |IGA Rom|] HJ, Frıieda rolger General, 0o.0. un o.D., 1913 erum

PAL Sch Florıan Walker OFMCap General Vigilius alla Zuanna, Zug, 8.1.1937/ un Frieda Frol-
YerT,

E-bd und Rom HJE Bemerkung des Generals Joseph Anton Bussoları (1869-1939), Rom,

1e Korrespondenz 1937 PÄL Florian Wäar Generaldelegat des Meßbundes, auch Grunder des era-
Dhischen Liebeswerkes In Solothurn: rıdelıs 1958), 224-228

eıl dieses Aufsatzes: In 1999), 33f.

Sophie Hurter ljegte die Protfels 1881 ab und starb 1911; Iısa Grütter legte die Profelß 1879 ab und starb 1920
YAL, Verzeichnis der Miıtglieder des U1 Ordens, | uzern'keine Signatur), Eintrag 343 und 211 Z7u Flısa
Grutter auch Franzıskus-Kalender ), 138
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Erfahrungen muit Unterstützungsvereinen gesammelt hatte.>/ Diese klagte
darum Frieda rolger, daf das IeUeEe Werk nıcht bluhen wolle Frieda Folger
reagierte nach der Chronik von erubın oge! (1852-1935) gleich muit Be-
geisterung und Inıtlative:

«In allem War die Vorsehung Gottes Frläulllein Folger als enrerın In der
Stadtluzernischen Primarschule den ange!l eIınes solchen Hılfsvereıns 7Ur Ret-
LUNg Kınder, wIıe sSIe ben horte, dals das «Seraphische LieDeswerk; eınes
sel, schon angst tief empfunden und Jetz‘ War ıhr Entschluss rasch gefafst: Das
Unternehmen oll nıIC erloschen, wır beleben C Wır bılden eınen solchen Ver-
e1INn.»

OTO wurde der elleDie Volksseelsorger un SOZ]a| engagılerte Synesius
KOPTII (1839-1907) angegangen>?,  39 und 893 tand die Vorstandssitzung
mMıiıt ıhm Das gedruckte Statutenformular VO Dezember 893 nNannte
olgende sechs Vorstandsmitglieder: err enrnrıc Brugisser-Mayer, Prasi-
dent, Fraulerın Nına Huwyler, Assıistentin, Fraulerin Sophie Hurter, Assıistentin,
Fraulerın HSa Grutter, Kassierin, Fraulein Frieda Folger, uarın un Syne-
SIUS KODTIIL, In Geldsachen MUurTrT Heratendes Mitglied.“* Im Januar 894 wurde
der Vereın als gegrundet erklart 896 veranstaltete Frieda Folger eıne kleine
Tombola, aQus dem Gewinn Patenstellen tur Kınder ungläubiger oder
gleichgultiger ElItern ermoglıchen. Anfanglich wollte SIEe dazu eıne eigene
Institution aufbauen, integrierte SIE aber dann In den Aufgabenbereic des
Seraphischen Liebeswerks. * In der Vereinszeıitschrift «DSeraphischer Kınder-
reund» wurde aruber Herichtet:

«VWenn eın grofses Verdienst der Missionäre In den Heidenländern Ist, da
sSIe vielen Kındern die auTte spenden un ihnen Urc 1eselbe den Hım-
mel Olffnen, hat sıch dieses Verdienst auch das hiesige QLiebeswerk);) schon

wıiederholten Malen erworben. Innert Jahren hat Kındern dıe
auTte vermuittelt, Vo welchen wohn| das Ine Ooder andere hne dieses

Sakrament gestorben ware, WT1ln NIC die Komiteglieder Patenstelle ubernom-
I1T1e  — und die pendung des Sakramentes ermoOglıcht hatten D)Das Komite
wurde VvielTac Urc die Tit[ulierten]“* Pfarramter diesen Liebesdienst 6T[ -
SUC verabfolgt uch gewoOhnlıch eın Patengeschenk freilich mıt der Bemer-

e Jısa Grütter Uun: ihre Schwester Josephine Grütter, (Drittordensprofeß 1877 gestorben 18392 eb Eintrag
205), Stifterinnen der Franziskuskasse, diıe den wec!} verfolgte CXarrnen studierenden Junglıngen, wel-
che zu Eintrıtt In den Kapuzinerorden entschlossen sınd und n der Erziehungsanstalt der Kapuziner In
Stans studieren wollten, eınen entsprechenden Beitrag Unterstutzung angedelhen» lassen. [Die Antange
gehen auf das Jahr 18379 zurück, die Stiftungsurkunde stammıt Vo PAL Sch 705.1

PAÄAL Sch TZEN Cherubin Vogel OFMCap, Zur Geschichte des Seraphischen Liebeswerkes, Stans, November
1913 FE bentalls Staatsarchiv Luzern

1. Teıl dieses Aufsatzes:; In 134.

PAL Sch SC Sıiıehe auch Frotokollbuch »Vereın ZUT Forderung des Seraphischen Liebeswerkes fur arme, VOeT-
wahrloste Kiınder, errichtet In LuUuzern den 3.12.1893» In der Schrift Frieda Folgers IM Staatsarchiv Luzern
269.44.

41 PAL Sch TE

Damals ublıche OTTI.  elle nrede
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kung, dafs IT1a  —_ auf ıne welıtere materielle Unterstutzung Vo SeIte des ereıiıns
MG mehr rechnen urTtTe und freute sıch daruüuber, einem ın den
verschlossenen Hımmel geOfTinet en Als eispie| uUunseres ırkens nach
dieser eıte hın Jjene folgendes. Fın Elternpaar hesafl sechs Kınder, Vo denen
keines getauft Wa  — Dem l1esigen Komıiıte ıst NUu  > gelungen, allen sechs Kın-
dern, Vo welchen das Ine acht, das andere sechs; das driıtte funf, das vierte
vier, das fünfte dreli un das Jungste eın Jahr zahlte, die nellıge Taufe vermıit-
teln.»“

Frieda Folger arbeıtete HIS ıhrem egzZug 919 Im Vorstand des Seraphıi-
schen | jebeswerkes | uzern miıt

[)as Seraphische | 1ebeswerk WarTr De| weıtem nıcht Frieda Folgers eINZIgES En-
gagement. on sehr hald WarTr ıhr als enrerın auch eın nlıegen, Mad-
chen eınem Welschlandauftfenthal verhelftfen. e] rangen aber oft
Klagen ıhre ren, dıe Madchen wurden MUur ausgenutzt. Auch die
Erinnerungen diıe Erzahlungen des Priesters In Parıs Immer noch wach ZA1
dem herichteten die Zeitungen VOo Prostitution und Mädchenhandel All die-

eldungen riefen In ihr edanken die ründung eınes Mädchenschutz-
vereınes aUf Auf protestantischer Seite eyxıistierte hereıts seImt 886 diesem
wWeC die «Vereinigung der Freundınnen Junger Mädchen».  45 Den eigentli-
chen Anstoss ZUur Konkretisierung ıhrer een gab ihr der Pralat E Prof AI
Hhert Meyenberg (1861-1934)78, den SIE als ıhren Seelenfuhrer hezeichnete
ogleic entwart SIE eınen Plan und gIng amı Bischof eonnar': aas
(1833-1906)*/ «dem iıch UuUrc dıe ründung des Kirchenbau-Vereıins und
des seraphischen L iebeswerkes Hereıts ekannt Wa  — eın Expose wurde
ruckgewilesen, muiıt der Bemerkung mma enotige keiınen solchen Vereın, dıe
Pfarrherren wurden die notigen usSskunfTftie ScCAhon erteilen».  49 In eınem Z7WeI-
ten Anlauf, achdem In der Zeitung «Vaterland» wieder eınem chreck-
iıchen Mädchenhande! esen WarT, hbenutzte ıch ı1ese Notiz, neuerdings
mıt meınner Idee heım hochw/l[ürdig]st[en Bischof vorzusprechen. Diesmal
wurde mır or geschenkt». Ihr Plan wurde DE November 89b e-

Seraphischer Kınderfreund 1898)

Siehe auch das Material Im Staatsarchıiv L uzern ZUrT Schaffung eiınes Zentralverbandes, VOoT allem 269/18 und
269/19 Korrespondenzen und Statutenentwurt.

Beatrıx Mesmer, Ausgeklammert Eingeklammert, Frauen und Frauenorganisationen In der SchweIiz des
19. Jahrhunderts, Base| 1983, 161

Albert Meyenberg war Theologieprofessor, der Hofkirche St. L_eodegar In | uzern tatıg und zudem Redaktor
der «Schweizerischen Kiırchen-Zeitung».
BıschofT von Base!l und Lugano Vo 1888 BLS 371

Damlit ıst der interdiozesane «Vereın Zzur Forderung Kırchenbauten In der chwelizerischen Diaspora»
gemeınt (das Bıstum Lausanne/Genf fehlte), der 1894 gegrundet wurde. Frauen organısierten In den Diozesen
Kollekten. Fur das Bıstum Base| WaäaT Frieda Folger zuständig. Staatsarchiv | uzern 285/618

Archiv der FPro Eılıa Luzern, Dossier Ü, Mappe I- Bericht der Frieda rolger ZUT Grundung des Maäadchenschutzver-
eInNns 1900
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heißen. ° Auch der Carntas Kapuzıner ulın Steimer (1866-1928) Hetonte
Draktisch-sozialen Uurs Vo | uzern den ringen notwendiıgen Schutz VOT)]
welıblichen Arbeıiterinnen. Die Idee fand In der Deutschschweiz und Im 7T@es-
SIN schnell Anklang, aber In der Tranzöosischen Schweiz lefen naralle ohne
Frieda Folgers Wiıssen gleiche Inıtıatıven. Die Freiburgerın LOUISe de ReYy-
nOo| d52 erklarte sıch zuerst rAHNG Zentralprasıiıdentin, un dıe Kantone reiburg
un allıs versicherten sofort Ihre Unterstutzung; die EIidgenossenschaft YS6-
wahrte dem Vereın Portofreihei für SeINE Korrespondenzen; 897 6T[ -
ı1e| ET auch dıe offızıelle enehmigung aps LeOs MI1° DIie Auseinander-
setizungen reiburg | uzern krankten Frieda Folger sehr un SIE «unternahm
In der aCcC Jar nıchts mehr, sondern grundete den Seraphlischen| Meflßs-
hund rABER Unterstutzung der auslandıschen Kapluziner Missionen, der alle
meırıne Treie Zeit In nspruc nahm SO verflossen CIrca drei re Nun lhefßs
mır aber dıe Angelegenheıit des Maädchenschutzvereins KeIne Ruhe; denn Ich
mufste In Erfahrung ringen, dafs das Vo rıbourg gegrundete Komitee Yar
nıchts tertig gebrac hatte» °“ In Luzern unternahm Frieda Folger arum
900 eınen zweıten Anlauf, un der 11U entstandene Kantonalverein entwick-
elte SOTO eıne 1646 JTatıgkeıt «Mıt gutiger ılfe des lobilichen!| Instıtutes
Menzingen konnte gleich muit der roffnung eınes Heimes tfur welıbliche AN-
gestellte un Asy! tfur alleınstehende durchreisende Madchen un Plazie-
rungsburo Tur weiblliches Dienstpersonal aller Berufe begonnen werden»

Wenn auch die Konkurrenzprobleme reiburg Luzern Frieda Folger Im Flan
Ttur den Madchenschutzverein zunachst ahmten un ra freIi werden leßen
Ttur die rundung eınes welıteren Hılfswerkes, des Seraphischen efßbundes,
ıe ıhr der Madchenschutz iImmer eın Wichtiges nlıegen. Die Enttauschun-
gen ermochten SIE AIGC In die Knıe zWINgen, sondern SIE sSeizte die aCcC
uber Ihre Person, trat Vo den Leitungsansprüchen zuruck, ermoOglıchte e1n
/usammengehen mMıt reiburg und dıe Ausweltung zu internationalen
katholischen Madchenschutzverband Sie arbeıtete IntensIıv regiona welıter
Im | uzerner Vereın WarTr SIE DIS 929 Aktuarin>® und dann noch re Präa-
sıdentin. 9b50() eendete SIE ıhr aktıves ngagement Am o0jJahrıgen uDIılaum

E bd

57 Nıklaus Wılfried Kuster OFMCap, Rufıin Steimer Leben und Spiritualität eınes sozlalen Kapuziners
Im Schweizer Katholizısmus, Hern 1998 Diss. Rom 378

(1827-1912), SIE blieb Zentralpräsidentin DIS 19192

Werkblatt für dıe Mıtglieder, Freunde und Gönner der katholischen VMadchenschutzvereine, Jubilaumsschrift
zu Tunfzigjahrıgen Bestehen des schwe!Iz. Verbandes der Kkathol. Madchenschutzvereine, 12  MO Korre-
spondenzen und Berichte den DiYTerenzen zwiıschen Freiburg und | uzern finden sıch auch Im Staatsarchiv
Luzern 285/469 und 285/470

Archiv der Pro Fılıa Luzern, )ossier Mappe U Bericht der Frieda Folger ZUT Grundung des Madchenschutzver-
eINs 1900 1e auch: Werkblatt 1946), 127-134.

- bd., Bericht der Frieda Folger, 1945 Die Entwicklung des Luzerner Vereins kannn sehr gut In den melstens
Vo Frieda Folger vertalsten Jahresberichten nachgelesen werden

1e dazu die Protokolle In Archiv Pro Fılıa Luzern, Dossier
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des uzern Vereıns ım Elisabethenheim In Walchwil>/ Oktober 950

wurde Frieda Folger besonders geehrt, «dıe 510 re, seılt den agen der

rundu IS auf eute unentweg dem Vereıin ireu geblieben un demsel-
ben als Vorstandsmitglied un seıt 21 Jahren als verdiente Präsidentin ıhre

ra und ıhre J1e gewIl hat In Anerkennung al Dessen [!] wurde sIie
zur Ehrenpräsidentin auf L ebenszeıt erwahlt, dies In eıner UJrkunde schriftlich

dargelegt un ıhr muit eınem RBlumenstraulfls mıiıt weißgelben Bäandern, als den

Farben des Vereıns, überreicht».°®

Frieda Folger überschriıtt auch dıe regionalen Grenzen un setzte sich langere
Zeıt ım nationalen Ausschuss e1n

|)as 7Zie] des Mädchenschutzes War, die Jungen Frauen VOT ela ım

Arbeitsverhaältnıs und auf Reisen schützen.  60 Frieda Folger wollte noch Q1-

Mell Schritt weitergehen. In eınem Vortrag, den SIE der ahresversamm -

Jung der schweizerisch-katholischen Mädchenschutzvereine In St Gallen,
3() eptember 902, hielt, hetonte SsSIE

«Bıs ın sıch Vereın eigentlich der Obsorge der sittlich Hraven

Mädchen angenomMmMEeN un gesucht, sıch diesen nach Kraftften nutzlıch
chen Wır erfassen ber insere Aufgabe nıc galıZ, wollen wır UT nutzen den

braven, un nıIC auch en, retiten, Was verloren Wır verdienen
nıcht ganXz den Namen «Beschützerinnen der weiblichen Jugend;, wollen wır

NnıIC auch unsere Obsorge jenen angedeıhen lassen, die mehr als Jle Andern
unsere rettende bedürfen rIısSTUs, der Volkerre aller Zeiten, der re

Leuchtturm, die ewige eIisnNeiıt, ST der durstet nach dem eıle der Seelen,
eT welst Uuns hın auftf den unendlichen Wert eiıner einzIıgen Menschenseele. Fr

lehrt UNS en und retten, Was verloren egangen.»

Sie schlug VOL, dafs sıch In jedem Kantonalkomıitee Z7WEeI| Mitglieder hbesonders

gefahrde Maädchen annehmen sollten und dafls e1n Erziehungsheim Q6-
rundet werde «‚Um dıe Madchen tüuchtiger Arbeiıt anzuhalten, en ma

mMut der Anstalt ın erster Inıe eıne Waschanstalt verbinden», denn
tur eıne solche Anstalt Haupterfordernis Ist, das ıst nebst Arbeit, VIe|

Arbelit, strenge Arbeit».°% Aus dieser anfanglıchen Verbindung von Vorsorge

[DD)as aus el heute «Zentrum Flisabeth» Un ıst seIlt 199 / keın iınd der Pro Fılıa mehr. Frieda Folger WäarT sehr

engagıert beiım auf des Heimwesens Obergaden ın WalchwIill, I9 2: e1n Erholungs- und Ferienheim Tur

hauswirtschafttlıche Angestellte schaffen. en daruber finden sıch ebenfa IS Im rChIvV der Fro Fılıa | uzern

Archiv Pro Fılıa Luzern, Dossier Ü, appe F re katholischer Mädchenschutzvereıin | uzern ()ıeses Jahr
ele dıe Pro Fılıa ihr 100jäahriges Jubilaum Frau Anna eck hereıtet dazu eine kleine Chronik Vo  Z

Siehe das nationale Publikationsorgan: Kathol Mädchenschutz ! MfT.

ı1e dazu Verhandlungen des Schweizerischen Zweigverbandes des internationalen Mädchenschutzvereıns;
In Alfons Hättenschwiller, Der Schweizerische katholische Charitas-Kongrels In Base!l und Septem-
ber 1911, Gedenkblatter, ans 1912, 121-132.

671 Frieda Folger, Beitrag ZzUuT LOSUNG der Frage der Fursorge fur gefallene Mädchen, Vortrag, St. Gallen 1902,

EDQO-,
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IN

Abb Frieda Folger (PAL Sch

un Fursorge entstand dann 7AM| Madchenschutz eın selbständiger «Schwel-
zerischer Katholischer Fürsorgeverein».  63 Frieda Folger schlien unermu  ıch

seın

[)as mMissIıoNarısche ngagement der Frieda Folger
DIe Prasıdentin des uzerner Madchenschutzvereıns, Frau nna Nietlispach-
enggeler, erwannte Im Nachruf 1954, dafß nıemandem, der Frieda Folger
kannte, verborgen leıben konnte, da Ihre besondere ı1e un ursorge In
ihrem sSOzlalen Irken dem Seraphischen Mefßbund fur dıe auslandıschen KKa
puzıner-Miıssionen galt. Wıe Hereıts erwaäahnt wurde, War dıe Enttaäuschung
In der Grundungsphase des Madchenschutzes beifruchten Tur das missıoNa-
rische ngagement der Frieda Frolger Der Finsatz furs Seraphische | 1ebes-
werk wWurde Frieda Folger nerangetragen; die Idee zu Madchenschutz
kam ıhr zu TelIıl HIC eiıgene Erfahrungen un Zeitungsberichte; Was oder
Wer SIE ZUT Unterstutzung der Kapuziner Mıssiıonen motıivierte, ıst schwieriger
auszumachen. Sıcher War SIE als (Hre un HTrec katholisch gepragte Frau

allen kırchlichen Angelegenheıten interessiert. Sie suchte In katholischen
Organisationen un Instiıtutionen Halt, denn «aufßerhalb der In der onderge-
sellschaft organısierten Gemeininschaftt der Rechtgläubigen WarTr der eiınzelne
Oll verloren»  65  / aber Mıssionsvereine gab He| ihrer uckkenr nach OM

Werkbhlatt 1946) 1497177.

Vaterland, 28./7.1954; Entwurt mıit welilteren /usatzen: Archiv der Pro Fılıa | uzern D)Dossier Ü, Mappe
Urs Altermatt, Katholizısmus Un Moderne, Zur Sozlal- und Mentalıtatsgeschichte der Schweizer Katholiken Im

Uund Jahrhundert, Zurich 1989, 115
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zern In der Schweiz noch kaum Dies besagt aber nıcht, dafß Mıssion Im nıcht-
Kolonialland Schweiz keın ema gEWESEN ware Frıieda Folger absolvierte
ihre Ausbildung Zur enrerın zuletzt 885/86 HEe| den Menzinger Schwestern,
dıe hereıts seılt 883 In Suüudarfrıka Im Finsatz sta nden66‚ zudem Schon
anger Missionszeitschriften auf dem ar Das des «Vereıns der Glau-
bensverbreitung» konnte seıt 83° un «Der Kleine Apostel» des «Vereıns der
eilıgen ındheıt» seIıt 850 gelesen werden®  /. auch entstand 873 diıe
allgemeine, Missionsorganisationen übergreifende Zeıitschriftft «DIe atholı-
schen Missionen».  68 DIie vielseitig interessierte und gebildete Frieda Folger
WäarTr also sıcher uber das utfbluhen der Missionstatigkeit Ende des 19
Jahrhunderts iınformiert und SIE olte sıch bestimmt Ihre emotionale Betrof-
enheıt WIEe viele andere Frauen ım rama «Zaıda» der Grafin Marıa eresia
| edochowska (1863-1922)°% welches die traurıge Lage der Negersklaven Car
stellte [DDie Autorın gab dem Pseudonym «Aftfrıkanus» 889 heraus,
un wurde auf mehreren Buhnen In verschiedenen prachen auTfgefuhrt,
wobel uberall hohe Wellen schlug Die Grafin War eıne Verehrerin des AA
tisklavereiploniers ardınal Lavigerie (1825-1892)./ Spater stellte sSIe ıIıhre ta-
lentierte er der Herausgabe rer Zeitschrift «Echo AdQuUs Afrıka» ZUT Verftu-
GgUuNnNng

Wiıssen und Betroffenheıl konnten das Interesse VoO Frieda Folger starken
un die Wohltätigkeit ankurbeln, aber aIs Schlüssel ZUTrT rundung eınes Mıs-
sionshilfswerks tur den Kapuzinerorden durfen SIE noch nıcht Hetrachtet WeT-
den Der mpuls dazu kam eindeutig Vo außen, VOo Seıten der Kapuziner. In
den hereıts erwahnten Nekrologen Frieda Frolger wurden ZWEe| Kontaktva-
Janten angeboten. Der GGeneralmınıster Clemens VOoOTl ıI'waukee nannte als
Inıtıator seınen viel Iruheren Amtsvorgänger und Ordenserneuerer Bernard
rısten VOTI Andermatt Pıus Cotter SCHNreı In den amerıkanıschen «Sandal
Prints» 1966, der rchıvar Beda Mayer habe VO Frieda Folger selber VeTlT-

MOTNTMEN, dafß ynesius KODTI VO Seraphischen Liebeswerk den Anstofß
gegeben DIe Quellen hleten eıne eindeutige ZuweIlsung, aber SIE hel-
tfen Vermutungen erharten.

1e dazu Marıta Haller-Diırr, Vom Gerlisberg den Kılımanyaro, rundun eiınes Kapuzinerinnenklosters In
Maua/Moshı, lansanıa; In 1998) 41147.

1e dazu 1. Teıl; In 1999), ß  Sn

arl O0Se Rıvinlus, DDIie Entwicklung des Missionsgedankens und der Vliıssionstrager; In Katholiken In der Mın-
derheiıt, Diaspora-Ookumenische Bewegung-Miıssionsgedanke, hrsg. FErwın Gatz, Freiburg/Basel/Wıen 1994
(Geschichte des kırchlichen Lebens In den deutschsprachigen L äandern seılt dem FEnde des Jahrhunderts 3),
241 Zur Mıssionszeitschriftenlandschaft In der ScChweIiz ıs 1920 Bernhard Arens, Handbuch der katholischen
Missionen, rreiburg Im Br. 1925° 641018

Sıie stammıte AUS LoOosdorft (Niederösterreich); ıhr missionarisches Engagement begann sSIE noch als Hofdame
der Großherzogin VO|! Toskana. Ihr nkel Kardınal Miıeciıslaus Ledochowskı (1822-1902) Wär Prafekt der Propa-
ganda Fide und referlierte mMuiıt dem Generalminister Bernard Christen: eıl, 1999) 157 Zur ebensge-
schichte der Grafin: Valerıe Biıelak, Marıa Theresia Graäfin Ledochowska Grunderımın der St. Petrus Claver-
Sodalıtat tur die afrıkanischen Miıssionen und dıe Befreiung der Sklaven, Salzburg 1931

Charles Martıal Allemand Lavigerie grundete 1868 den Orden der «Weilßen Vater» (heute Missionare Von
Afrıka), 1882 wurde ]In Kardınal, 1884 Erzbischof VO Karthago Un Primas VO| Aftrıka: |IhK 1961“, 841T1.; arl
Josef Rıvinlus, Das Mıssıionswerk VoO Kardınal Lavigerie; In eue Zeitschrift fur Missionswissenschaft

1983) 1-15, m
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Bernard rısten War 894 auf Generalvisitation In der Schweiz Sern Rel-
seplan 1eg Vvor. In | uzern WarTr ET Im August Provinzkapitel, aber auch
noch welteren Zeitpunkten wWIıe VOo September HIS Oktober Von da
gIng er nach reiburg weiıter, ST Oktober die dortige Drittordensge-
mernde besuchte./? Der Drıtte en WarT Ihm eın großes nlıegen, darum ist

wahrscheinlich, daflßs er auch He der L uzerner emenmnde vorbeiging Da
ırd eın Trefen Frıeda Folger Bernard rısten stattgefunden en Fr
usste ihre SOzZlale JTatıgkeit Im Seraphischen Liebeswerk, SIEe WarfTr
In der Gesellscha geistlicher Herren WIe Bischofen, MonsignoriI, Pfarrherren
und auch Kapuzinern. Dafls Del eiıner solchen Begegnung der erfolgreiche MIS-
S1iONsreformer einer uberaus ansprechbaren Tat-Tertiariıen gesagt en
solle, «obD sSIEe nıcht unternehmen könnte, die Not UNseTeT Mıssıonen

mildern»  /3  / ıst durchaus denkbar

Der zweıten Deutung, die Idee komme VO Synesius KOpTIL, kann ebentalls
Glaubwurdigkeit geschenkt werden Mıt Synesius War SIE viel Z  A

Fragen das Seraphische Liebeswerk besprechen, da SIE U mit
iIhm auch uber dıe Bıtte des Pater Generals geredet en wiırd, ist wahr-
scheırinlıch VMıt ıihm ırd SIE uber das Wie un Was diskutiert en, denn
konnte keıin bereıts vorliegendes Konzept ubernommen werden Z dieser
Zeıt eyıistierte 11UT der «Marıanıiısche Mefßbund» der Franzıskaner ngol-
sta der 779 gegruündet worden wWar. Das aus Bethlehem In mMmMEeNSeEeE

ZWarT hereıts 89h dıe « lotenrolle» Dropagtılert, da Ttur Missionsspenden
eıne otenmesse tur Angehörige gelesen wurde Synesius ırd Frieda FOl-
YerT mitgeteilt en, dalflßs Jjeder Kapuziner der Provınz DrO OC ZWEe!| Mes-
sSen In Treier, privater Gebetsintention teliern durfe, da S@| ET keinem Meflßssti-
bendium verpfilichte Aus diesen Informationen mufß In ıhr die Idee eınes
mogliıchen Austauschens vVon weltliıchem Besitz un geistlichem Schatz GE
wachsen SsSenımnn Der Kapuzinerpriester chenkt DrO Jahr ZWEe]| selner tTreıen Mes-
S671] den Miıssionen, der aubiıge ezahlt eınen Beiltrag die Mıssıonen und
nımm alur Ante!ıl Beten der Kapuziner.
Frieda Folger unterrichtete zuerst den Provinzia| Justinian Seıitz uber ihren
Plan un dann Herichtete SIE anTfangs 899 nach Rom dem Generalsekretär
des Ordens, Iheodor Borter (1850-1936):/°

«] jedoch holffe ich, wird meın Gesuch Tur Sie nıIC miıt solcher uhe verbun-
den seln, WIE dies auch schon der Fal!l WärT. Wıe SIE au  N beigelegtem ogen E[ -

71 PAÄAL Sch 2409.3 / Zur Visıtation sıiehe auch: Hıların Freider OFMCap, General und Erzbischof Bernard Christen
VO! nderma:Sun dıe Erneuerung des Kapuzinerordens, SchwyYz 1943, 221-226

Vgl. Anm.
Neuebauer, KRundschreiben, 19b0, Un 1954),

1. Teıl dieses Autfsatzes: 1999), 135

PAÄAL Sch 695 Brieft der Frieda Frolger Iheodor Borter, LUuzern, 3.1.1899 | eıder WäarTrT der beigelegte Bogen,
VoO dem dıe Sprache ist, nıcht DE diesem Schreiben.



sehen, habe ıch diesmal eın [eines|] Projekt den en der hochwl[ürdigen] Va-
ter Capuzıner betreffend, nämlıch die Errichtung eInes Mefßbündnisses 7zu

Zweck der Unterstutzung ausländischer Capuzinermissionen. Ich habe HIS G3-
hın MNUuTr hochwlürden] Herrn Justinian mernen Plan hekannt gemacht, der
iıch sehr aufgemuntert hat, die aCcC welter führen uln uch glaubt, der
Plan lasse sıch miıt der gröfßten Leichtigkeit durchfuhren.»

Sie Hat den Generalsekretaär den Generalminister der Hand uber den
Plan informieren, [1UT sondieren, wWIıe er darauftf reagieren wurde
enn, WeTNTN das Projekt genehm sel, dann werde sıch der Proviınzlal selber
mit der Anfrage Bernard rısten wenden. FS handle sıch eın Mefls-
ündnıis, das naturlıch die Freigebigkeiıt der Kapuzinerpatres appelliere.

«Zur Errichtung eınes solchen efß$bundnisses ware Iso notwendig, dafß,
möoöglıch jeder revlerende| ater eın Mal des Jahres Messen nach der

Intention des ßBbundes appliızıeren wurde. FS ist dies gleichguültig welcher
Zeıt die Messen gelesen wurden; WeTl [(1UT gelesen wurden.»A

A S E N a a a .
Frieda Folger rechnete ganz buc  alterisc dafß mmMa ım Jahr In der
chweizer Provınz auftf eIWa 400 essen kommen wurde Wer ıtglıe dieses
eßbündnisses werden mochte, MUSSe Jahrlıc den Betrag VO Fr 4E ezah-
lienT E E D k a UZ s Die Idee schlug uüuberall eın, denn en halbes Jahr spater, chriıeb SIe WIE-
der Theodor, der auf ıhre Anfrage umgehend un DOSITIV g  ntT-
WO en mufs, dafß ım Maı der Provınzrat einstimmiı1g ihrem Plan ZUY6-
stimmıt un ıhr dann dıe Ausarbeıtung der atuten ubertragen habe, die SIE
Hereıts wieder den Definiıtoren Justini:an Seıltz und heodosIius Meiler 2-
906) weitergeleıtet habe, weilche ıhre Zufriedenheit geaussert en Sie S@e|
gewils, da Theodor dem Generalminister demnachst alles warmstens
empfehlen könne.  /6 Die atiuten VOo Frieda Folger wurden 18 Oktober
899 Vo Proviınzılal ıl chwyter (1849-1912) ım amen des Definıtori-
3 muit den en gutgeheilßen: «Fın aber nutzliches Werk des In
ı1e tatıgen aubens ırd Uuns VOTN | aıenhand uüubergeben.» Nun war [Ta

noch auf «dıe gutige enehmigung ulnd| Empfehlung der bischoflichen
Oberhirten, SOWIE des Hochwuürdigsten Generals». Der Bischof VOoN\N Base!l
eonnar aas gab seın Ja zu Missionswerk Oktober, der Churer Rı-
SC Johann ıdelıs Battaglıa (1829:1913)“ Oktober, Bischof AUugu-
StINUS Egger 3-1 Bıschof seıit aus St Gallen November
un AaQus der Westschweiz VO Bischof Joseph Deruaz -11I Bischof caImt
891 kam die pnositıve ntwort November. Darauftf konnte der Genera|l
Bernard rısten MUurTr muit der pprobation reagieren:

C e

Rom HJE Frieda rolger Theodor Borter, | uzern 31.3.18399

BıschoftT VO|j

6hb
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«In Anbetracht der vielen Bedürfnisse UNsSeTeEeT zahlreichen ausländıschen Miıs-
siıonen, diıe sıch gegenwartıg auf dreißig verschiedene Miıssiıonslander verthel-
len, genehmige ich das obgenannte Missionswerk ulnd| ertheıle emselben
menen egen Rom, He St | aurentius Vo  > rTINdISI, den 21 ezember 1899 » /8

Damlıuit WaT der Seraphische Mefßbund zur Unterstutzung der ausländıschen
Kapuziner-Missionen gegruündet un bereiıt, In Vereinsjahr einzutreten.
Um dieses Werk der Frieda Folger seıner Bedeutung entsprechend wurdI-
gen, werden dıe ersten Statuten vollumfänglıch abgedruckt.

Das große sSoOzlale un missionarische ngagement der Frieda Folger macht
dıe Besonderheıt dieser Frau euU=—c Z7u Ende des 19 Jahrhunderts verdich-
teie sıch als ea  10n auf die sSOzlalen Mißstäande, hervorgerufen Urc die
Industrialisıierung, das Carıtative Denken un organısiıerte sıch In Vereinen
un Institutionen.  /9 In eiınem engmaschiıgen etz VOTI Bruderschaften, Kon-
gregationen un Vereinen WarT IMa VOTI allzu en ausseren ngriffen aM
geschirmt. DITZ «katholische Sondergesellschaft» gab dem Finzelnen Orien-
tierungshilfen Im Drivaten en wWIEe auch fur die gesellschaftlıchen und
nolitischen Tätigkeiten.“ Aber als unverheıratete Frau, ohne Absicherung
IHG eınen polıtisch tatıgen hemann oder Uurc eınen en, gerade meh-
rere Institutionen grunden oder mitzugestalten WaäaT doch eher ulserge-
wonnlıc Frieda Frolger mu eıne gewlegte Organıisatorin geEWESEN seın, Was

SIE hbestimmt ıhrer Ausbildung als enrerın verdankte. Sie gehorte In der Qa-
malıgen /Zeıt den bestausgebildeten Frauen, denn Universitätsabsolventin-
Mel) noch selten.© Aber der SOZlale Status eıtete sıch doch melstens
noch VO den Vatern oder Ehemaännern, auf Jjeden Fall Vo tamılıaren Um -
feld ab Re]| Frieda Folger MUu aber noch anderes geWESEN seıin,
denn der ater War ohl eidgenOössischer Beamter, aber uUurc seınen fruhen
un ım katholischen Umifeld unstatthaften Tod vermochte er den FEinflußbe-
reich seIiner Tochter nıcht steigern. hemann SIE keiınen. Wohl

Abb. B, Statuten zu Mefßbund VO Oktober 18399 In der Handschrift VOT] Frieda Folger mMuiıt verschiedenen
schriftlichen Bestatigungen seltens des Ordens (Provinzialminister Phiılıbert Schwyter und Generalminister Bernard
Christen) un der schweizersichen Diöozesanbischofte: L eonhard aas Vo Basel, Fideliıs Battaglıa Vo Chur, Augusti-
11US Egger VOo St. Gallen, Joseph Deruaz VO! Lausanne-Genf-Freiburg un Adrıen Jardinier Vo Sitten (PAL Sch
695.1

87

PAÄAL Sch die handschriftlichen Statuten der Frieda Folger muiıt den bischoflichen Genehmigungen und
der Approbation des eneralministers; Sch diıe ersten gedruckten Statuten Vo Offizielle
Veröffentlichung In Analecta Ordinis Mınorum Capuccinorum, Kom (Analecta], 104f.

Siehe dazu: Gregor Beuret, |Die katholisch-sozliale Bewegung In der Schweliz Winterthur 1959 Diss.
Zurich Kuster, Rufin Steimer.

Altermatt, Katholizısmus und Moderne, 109

81 esmer, Ausgeklammert, 154

69



SIE eınen ekannten Bruder, aber ZUT Zeıt iıhrer starksten sSoOzlalen rundungs-
inıtıatıve stan ET noch NIC welıt oben auf der Karriereleliıiter. Frieda Folger
WarTr eıne emanzIıpilerte, intellıgente, selbständıg enkende, resolute Frau In
verschiedenen Kapuzinerbriefen ıst des Otftern eın urren uber iIhren bar-
schen, aber auch überempfindlichen harakter esen Sıcher ist, sSIE ent-
sprach nıcC dem ıchen Mutterbild un auch nıcht der Vo Gelistlichen g -
wunschten demutigen Frauenrolle. Sie WarTr energiegeladen und zah, aber
eben nıcht anpassungstähilg un bliegsam Sie fand aber trotzdem uberal|l AR-
zeptanz, wWe!ı|l iIhre oberste Prioritat und das alles Umfassende der Katholızis-
IMUS Wa  — Daran wurde nıe geruttelt, sondern el befestigte noch mehr iIhre Re-
Iglositat, die stark auf Gehorsam ausgerichtet War Der Geistliche stan
iImmer uber ıhr Weıl SIE das als Lebensfundament akzeptierte un el
konnten diese Verbindungen uberhaupt Truchtbar werden. In rer Charäakter-
komposition WaäaT SIE eine esondere Frau, eın Glücksfall tur die amalıge Zeıt,
aber nıcht unbedingt tur den damalıgen Mannn

‘

Verbreitung des AL  sbuncdces geschieht dure
NEeZu bezeichnete Förderer und Förderinnen. ( )jese
naben Al bezügliıchen Aufnahms  scheine dirckt \ OM1L

Centralk:  Jer Dı  hen. WIE auch ıntlıche einge-tatuten. Sal gche (zelder 485 den:  SE  Sı  ‚elben abzugeben.

Der (’entralika  er hrt über al 11- uınd AUS-
gaben des A  mnde: genaue sechnung, Jegt
Jahr  chlu: A eingegangenen der 11 D Hunk
und unterbreitet 2888| Ende jedes Jahres die Bi un

Kapuzıner
Jer M  ‚bund hat den / WEeCK (he als|  ‚.hen

ONnen finanzıell ZU untierstintzen. Diese Provınzijlal er ScCHWEeIZE|  chen Provanz cht
Unter  ‚ützung geschieht Anrch den hrlichen Beitrag ımd Prüfung.
VON Franken.

ıe Mitglieder Jes Hundes werden durch dAie
Der Provınz!  < ü bernimmt A10 endung der Gelder

4801 den hochwürcdıigsten Ordensgeneral, deim imthche
hOochw. er Kapuzıner ({6] G  chweizer 'DrovVınZ Hrliıch Qus:  ıch:  chen Kapuzinerm:  S  S!  Jonen unterstellt
250 hl. Messen gelesen. ;1e sind auch teilhaftig aller
hl. KOoMMUNI1ONEN ımd (jebete und aller übrigen \ e|
Aiensthehen Werke, welche en Ordensb:
derselben Pro  17 jederzeit verrichtet. werden. reichen ansländıschen Missıonen, A ch ZEDEN

Inı Anbetracht der elen Bedürfn: U1Serer ‚ahl-
anf dre] verschiedene jOons]:;  ıder V L4 He
nchmige ch das obgenannte 101  werk ur erteijleden Beitritt Z Messbund erklärt hat, demselben memen Segen,Jange de  N AMıtghed, als den genannten Beitrag

eistet. nd WOL hıs ZULM A bsterben  Z Mitglied des Al Rom. hei SE LanrenDus V O11 Brindis]. den 21 Je-
hbundes bleibt, genles I Gnadenfrucht der M 11 zember S{ G
und der übrigen gyufen Wwerke auch nach dem Vode.

Bernard, Von Andermatt
Gen. Pungung eht ınter em Protektor des

hochwürdigsten Generals un der besondern uf-
des jeweilıgen Pro  nzials der Schweizerprovinz

IYP $C= E LLL

ADb3. Frste gedruckte offızıelle Statuten gemals Approbatıion Vo 1899 (PAL Sch



Der Seraphische Melflsbund Vor) O-1

VorbemerkungenK E a eaa
Der Seraphische Mefßbund stromte VOT! | uzern aus In die Welt, sıch
Kapuzıiner Proviınzen etablierten. Z/uerst, als die Schweizer Provinz noch keine
Mıssıonen verwalten eI stand 8 ıhrer UTSIC un geno das
Protektorat der Generalkurie. 920., als SIE dıe Mıssıonen In Ostarfrıka un auf
den Seychellen üubernahm , wurde dıe Gesamtleitung der unmittelbaren Auf-
sıcht oms unterstellt. Frieda Folger lıe In heiden Strukturen dıe Zentral-
kasslererın un Sekretarın. uffallıg Ist, da die Grunderıin auch In der ersten
ase mehr mıt dem Generalmiminister Bernard rısten direkt Korrespon-
dierte A mIt dem chweizer Provinzilal. Das Jag mIt Bestimmtheit seIiner
Person und Hochachtung tur Frieda Folger

In der vorliegenden Untersuchung konzentrieren wWIır Uurns auf die Wiırkung des
Seraphischen efßbundes In der Schweiz und Vo  D: der SchweiIiz au [DDiese Be-

ıst notwendiIg, denn WarT unmöglıch, alle Provinzarchive des Or-
dens urchkammen mufste In unzahlıgen Klosterarchiıven Recher-
chen iınte  men werden, da dıe Missionszelatoren regiona| VOo  e’ ren
Oostiern aus wirkten. Stichproben In einıgen Schweizer Klosterarchiven na-
ben Z7WaäaäaT gezeılgt, daf$s Jese uhe dem Suchen eıner Stecknadel Im Heuhau-
ten gleichkommt, da Qas diesbezugliıche Materıial wahrschelmnlıc melstens A
nıIC der Archivierung WUurdIg weggeworften wurde Darum konzentriere Iıch
ıch vorwiegend auf die Ouellen des Schweizer Provinzarchivs In L uzern und
des Generalarchivs In Kom Sie hıeten genugen Stoff DITZ Schwierigkeit 1eg
wenıger In der OQuantıtat als In der Qualitat der Quellen Korrespondenzen
werden oTtft nersönlich geTfuhrt, da SIE schwer ausz  ten siınd Hınwelse
geben auch dıe vielen verschliedenen Ordens- un Missionszeitschriften. S
ware iInteressant, Wenn\n der Versuch eıner historiıschen Durchleuchtung die-
SeS bedeutenden Finanzınstituts der Kapuziner-Missionen In anderen Proviın-
Z6 achahmung finden wurde

Fnthusiastiıscher Anfang und er Krıse

Der Seraphische Mefßbund stielß gleich nach seıner statutarıschen rundung
auf EeENG; dafs Frieda Folger reudIig nach RKom melden konnte:

«ESsS vergenht keın Tag, T nıIC Iıne Correspondenz alur erledigen e:
Wenn\n MUur lange Tortgeht Hochwlürden] Herr Provınclal wollte einIıge Zeıt,
nachdem das Projeoct hereıts VOoO der Definiıtion einstimmiı1g aNgeNOTMM WOT-

den, wieder davon abstenen Ich habe ann earnstlıch die urbpıtte des nto-

Zelator, Orıs edeutet «der Fiferer». Der ame Mıssiıonszelator WäaT jedoch furs 'Olk unverständlich, arum
wurde schon bald daruber dıskutiert, OD der ame «Missionspater» nıcht angebrachter ware 7Zelatorenkonftfe-
(enz Im Franziıskushaus Solothurn Vo 15./16.2.1949; In Fıdeliıs



IUS angerufen, Urc wiederholte Novenen, uln der gute Antonius haltf
auch Relverend| ater Provıincilal ıst [1U ehr begeistert für den Meßbund »®

In der kurzen Zeıt seInes RBestehens habe SIE hereits uber 000 Bılder heraus-
gegeben.““ AIr Bestatigung der uTInanme wurde eın Bıld ausgehändigt.
Auch He den Kapuzinerbrudern, die zur Attraktivitäat des efßbundes Ure
die Überschreibung VOT) Tfreien Messen eInIgeES beiltragen konnten, kam der
[IEUE Vereın gut d  / denn Im erstien Jahresbericht® ırd mitgeteilt, dafß dıe
Kapuziner der chweizer Provınz zugunsten der Mitglieder Jahrlıc 7b0 Mes-
56 esen wurden In den gedruckten Statuten VoO Dezember 899 wurden
noch vorsichtig 250 essen angeboten. Der Bericht betonte eindringlich, da
die Patres Ttur die Messen «keıiıne Gratifikation erhalten». Das Tatıgkeits-
Jahr konnte AIs Erfolg Hezeichnet werden Die orge das eigene Seelenheil
oder dasjenige lheber Verstorbener mMıiıt einem Werk fur die MissIio-
116711 verbiınden, WarTr diıe zundende Idee, diıe Yarız dem Vo Hestimmenden
un strafenden ott gepraägten relligıosen mpfTinden der /eıt entsprach. Der
aubige erhielt tur seıne Spende Anteil geistlichen Vortellen Das kam e1-
Mer «Jenseltsversicherung» gleıch, und als solche wurde der Seraphische
Mefßbund lange angepriesen. Fın rospekt Adus den bOüer Jahren macht dies
euUuc

«Eine Lebensversicherungnius angerufen, durch wiederholte Novenen, u[nd] der gute hl. Antonius half  auch. Re[verend] Pater Provincial ist nun sehr begeistert für den Meßbund.»®3  In der kurzen Zeit seines Bestehens habe sie bereits über 5000 Bilder heraus-  gegeben.$* Zur Bestätigung der Aufnahme wurde ein Bild ausgehändigt.  Auch bei den Kapuzinerbrüdern, die zur Attraktivität des Meßbundes durch  die Überschreibung von freien Messen einiges beitragen konnten, kam der  neue Verein gut an, denn im ersten Jahresbericht®® wird mitgeteilt, daß die  Kapuziner der Schweizer Provinz zugunsten der Mitglieder jährlich 750 Mes-  sen lesen würden. In den gedruckten Statuten vom Dezember 1899 wurden  noch vorsichtig 250 Messen angeboten. Der Bericht betonte eindringlich, daß  die Patres für die Messen «keine Gratifikation erhalten». Das erste Tätigkeits-  jahr konnte als Erfolg bezeichnet werden. Die Sorge um das eigene Seelenheil  oder um dasjenige lieber Verstorbener mit einem guten Werk für die Missio-  nen zu verbinden, war die zündende Idee, die ganz dem vom bestimmenden  und strafenden Gott geprägten religiösen Empfinden der Zeit entsprach. Der  Gläubige erhielt für seine Spende Anteil an geistlichen Vorteilen. Das kam ei-  ner «Jenseitsversicherung» gleich, und als solche wurde der Seraphische  Meßbund lange angepriesen. Ein Prospekt aus den 50er Jahren macht dies  deutlich:  «Eine Lebensversicherung ... wünscht sich heute ein jeder, der es sich leisten  kann. Soll aber nur das natürliche Leben versichert werden? Müßten wir nicht  vielmehr daran denken, für das übernatürliche Leben eine solche «Versiche-  rung» abzuschließen? Wie kannst Du das tun?  Im Seraphischen Meßbund  Die Kapuziner lesen alljährlich 6000 heilige Messen ausschließlich für die Mit-  glieder des Seraphischen Meßbundes. Ist das nicht eine Sicherung unseres  8  übernatürlichen Lebens.»  Bereits wenige Monate nach der Gründung tauchte die Frage auf, ob sich aus-  wärtige Mitbrüder und andere Provinzen dem Meßbund anschließen könn-  ten. Einzelne Mitglieder aus dem Ausland waren bereits dabei. Frieda Folger  berichtete im Juni 1900 nach Rom, daß ein Kapuziner in Böhmen um Bilder  und Statuten gebeten habe und sich sogar erkundige, ob in Böhmen nicht  eine eigene Abteilung gebildet werden könnte. Darauf meinte Frieda Folger:  «Ich denke mir, falls man in Böhmen die Bilder von uns bezieht und nicht eigene  Messen liest, sollte auch das Geld an uns kommen; würden die Re[verenden]  Patres in Böhmen auch hl. Messen lesen, dann würden sie dort auch ihre eige-  nen Statuten u[nd] eigene Rechnung führen können, wohl könnte man den  Gnadenschatz der hl. Messen gemeinschaftlich halten.»87  83  PAL Sch 695.1, Frieda Folger an Theodor Borter, Luzern, 12.6.1900.  84  Ebd., Frieda Folger an Bernard Christen, Luzern, 31.8.1900.  85  PAL Sch 695.0, Jb für 1900.  86  Ebd., Prospekt «Liebe macht erfinderisch», 3.  87  PAL Sch 695.1, Frieda Folger an Theodor Borter, Luzern, 12. 6. 1900.  TZwunscht sıch eute eın Jeder, der sıch elisten
kannn Soll aber [1UT das naturlıche en versichert werden? Muülsten wır NIC
vielmehr daran denken, Tur das ubernaturliche en Iıne solche Versiche-

abzusc  ı1eßen? Wıe kannst [Du das tun?
Im Seraphischen Mefßßsbund
DIie Kapuziner lesen allahrlıc 6000 heilige Messen ausschliefßlich fur die Mit-
glıeder des Seraphischen Melßbundes Ist das NIC Ine Sicherung UuUNseres
uüubernaturlichen Lebens.»

Bereıts weniıge onate nach der ründung auchte die Hrage auf, 010 sıch AaQus-

wartige Mıtbruder un andere Provinzen dem Mefßbund anschließen könn-
ten Finzelne Miıtglieder aQUus dem Ausland Hereıts el Frieda rolger
berichtete Im Junıiı 900 nach Rom, dafß eın Kapuziner In Bohmen Bılder
un Statuten gebeten hnabe un sıch erkundıge, 010 In Bohmen NnIC
eiıne eigene Abtellung ge  l  e werden köonnte. Darauftf meılnte Frieda Folger:

«Ich en mir, alls INa In Bohmen die Bılder VOo  — un Dezieht un NnIC eigene
Messen JesT, sollte uch das eld UuTI1$S kommen:; wurden die Reiverenden|]
Patres In Bohmen auch Messen lesen, ann wurden SIe dort uch iIhre eIige-
lNle  r Statuten ulnd| eigene echnung Tühren konnen, wohl konnte IT1a  —_ den
Gnadenschatz der Messen gemeınschafttlıch halten.»©  /

PAL Sch 695.1, Frıeda rolger {Iheodor Borter, Luzern, 2.6.1900

Ebd., Frieda rolger Bernard Christen, L_Luzern, 31.8.1900

HAL Sch 695.0, tur 1900

EDd., Yrospekt «Liebe macht erfinderisch»,

HAL Sch 695.1, Frieda Folger an Iheodor Borter, Luzern, 1900



Der Generalminister MUSSEe unbedingt eınen definıtiıven Fntscheid fallen, da
siıcher welıtere nfragen amen un dann eıne eindeutige Antwort PlatzeV A n a Sel Frieda Folger War Ttur eıne Ausweltung des efßbundes In andere Provın-
zelnr un bat eın Empfehlungsschreiben des Generalmıinisters. Sie WarTr MUu

die Zukunft des efßbundes nıcht mehr Desorgt, orderte aber Offentliche
Rechenschaft.®® [)as Werk bliebe eın schweizerisches, WeT1Nn [1UT die Kapuzl-
nNmelT der Schweizer Provinz essen esen und auch da die Generalkasse STa-
jonilert hleibe Auswarts sollten eigene Verantwortliche die anstehende Är-
heıt erledigen un dıe Jahresbeiltrage einziehen. Bernard rısten wollte
nıcht raschn vorwartsgehen un ST sah einstwellen VOTI eınem offizıellen
Werbeschreiben die Provinzlale ab; A aber nıchts agegen, WeTl SIE
sıch den Mefßbund interessieren würden.®

Im eptember 900 Dochte Frieda Folger erneut vehement He der Generalku-
rIe «ESs ıst Ochste Zeıt, da (Man\n eıne IC  Ige Organıisation des erkes
anordnet», denn «gehnt mMan mır jetzt nıcht die Hand, gıbt eiıne UNYgGS-
SCNIC Zerspli'cterung».90 ÄAm lHJebsten ware SIE selber nach Rom gereist,
mIt der Generalleitung alles regeln, aber der Schuldienst ı1e| sSIEe In | uzern
test Von Rom kam diıe VWarnung, dafß der Mefßbund MUur offentlich In Diozesen
verbreıtet werden ürfe, WeTl111 die ISCNHNOTEe dıe pprobation erteilt hätten.”

(Die Korrespondenz der erstiten re zwischen Frieda Folger un Bernard
rısten oder JIheodor Borter machte die en un ehrgeizigen Anspru-
che der Inıtlantın un die oft dampfenden Maflfßnahmen der Generalkurie deut-
lıch Ihr unermudlicher Einsatz wurde uUurc eın Affiliations-Diplom®% gewur-
dıgt, aber ıhren Wunschen, den Mefßbund nachdrucklich In anderen
Provinzen ekannt machen, konnte nıcht entsprochen werden. Fur eıne AT-
tılıatıon War normalerweıse der Provinzılal zuständıg, daf aber Frieda Folger
Vo Generalminister affıliert wurde, zeigt dıe grofße Bedeutung, diıe ıhr die
Ordensleitung In Rom fur den esamtorden zuerkannte Naturliıch Iag Jjese
Hochschaäatzung wieder auch der Person Bernard Christens. Als erbDe-
mittel galt vorerst 2180 MUT der Jahresbericht un die Mund-zu-Mund-Propa-
ganda In den Klosterkreisen.

Frieda Folger veroffentlichte seıt dem erstien Vereinsjahr Jahresberichte, dıe
dann verteiılt wurden. Darın versuchte SIE dıe Missionssituation der Kapuziner

E bd., Frrieda Folger Bernard Christen, Luzern, 31.8.1900

Rom HIT Bernard Christen Frieda Frolger, Rom, 20.9.1900 Geschrieben hat den Brief Theodor Borter,
aber der Generalminister hat unterschrieben.

PAL Sch 695.1, Frieda Frolger Iheodor Borter, Luzern, 3.9.1900

47 Kom MJF, Iheodor Borter Frieda Folger, om,

PAL Sch 695.1, Frrieda Folger Bernard Christen, Luzern, 25.9.1901 Alle Ordensgemeinschaften en die
Modglıchkeit, Priester, alen oder Mitgliıeder anderer Ordensgemeinschaftten in die Gnadengemeinschaft ihres
Ordens aufzunehmen, die Afflılıerten wurden aller Gebete der Gemeinschaft, aller Ablässe, diıe dem Orden
zukamen, un aller Irgend denkbaren Gnadenschatze des Ordens teilhaftıg.
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kurz schıildern un auf ihre robleme hınzuwelsen, die urc die Meflßs-
bundspende gelinde werden könnten. Als enrerın kannte SIE onl dıe MOg-
IIC  el der Suggestion un nutzte SIE geschickt In ıhrer Sprachführung au
Die Miıssionsgebiete der Kapuziner iImmer die «allerschwierigsten»:

«Freilıch, ware alles och gut, WeTll1 1Ur die notigen Geldmiuttel vorhanden
waren; ber da sınd die Mıssionare oTft In der grofßsten Not DDie Drotestan-
Ischen Gesellschatten Vo England und Amaerıka verfügen uber unvergleıchlich
grofßere Summen Vo  z Geld, als die katholischen, und omm} dafls die DrO-
testantıschen Mıssiıonen In materieller Beziehung den katholischen Ine große,
verhängnisvolle Konkurrenz machen. Um den Heırden beizukommen und SIE
dem Christentum gunstig stiımmen, mufß INa iIhnen vorab auch materielle
Vorteile bieten, z.B ihnen Arzneliıen Tur die Kranken verabfolgen, iIhre Armen
un Ihre Kınder poflegen oder SIE wenıgstens unterstutzen, fur SIE Schulen ET7-
ıchten us Dazu Hbraucht eld Die Heırıden schlielsen SIChH ben lıebsten
den eiıstbıetenden a und omm nıIC selten VOT, dafls dıe katholischen
Mıssiıonare dıe ZUT rnie reıiıTe Saat den Protestanten In die an Tallen sehen,
wahrenddem sSIe selbst das Zusehen haben.» 43

ES mufßs hiıer vermerkt werden, dafs diese Missionseinstellung des «kauflichen
Herlden» un die verurteilende Ablehnung der orotestantischen Mıssıon K@I-
NESWEQS 11UTr den Kapuzınern In die Schuhe geschoben werden darrf, sondern
diese Haltung entsprach allgemeın der /Zeıt Die eiıgene katholische elıgıon
un die Herimatkultur der remden Welt weıt uberlegen, die SOMI Im-
[NeTrT als notwendiges Sozialisationsfeld Hetrachtet wurde Der Missionar galt
als Held?* un der Eingeborene als zahmender Wilder.® Daraut kann In
diesem Artıkel nıcht naher eingegangen werden, sondern SOl hıer MNMur g —
zeigt werden, wWIıe mMan damals versuchte, Goönner «entflammen Tur das
He1ıl der Seelen, Tur das Werk der Ausbreitung des Glaubens»  J6  P denn der
Melsbund Ist «nicht Hlofßs eın Unterstützungs-Verein Gunsten der auslan-
Ischen Mıssionen, ST ıst ebenso sehr eıne schatzenswerte Instıtution, Urc
die [a der eigenen Seele eıne ulle VOT) Gnaden un Verdiensten vermıitteln
kann».  97 DIie eıdenschafttlichen Worte der Frieda Folger fur die aCcC VeT-
mochten aber nıcht den HOöhenflug der erstien re, den auch die Analecta®
erwaähnte, Tfortzusetzen. 903 geriet der Mefßßbund In seıne Krise Der Mit-
glıederbestand wuchs kaum mehr So muflste SIE dem Generalmıinister Ber-
nard melden: «Leıider geht meırInes Hhesten ıllen seIt einıgen ochen

PAÄAL Sch 0695.0, fur 1900 und 1902

Als Beispiel sSe] hier [1UT diıe Predigt In Anton Huonder, Die Mıssion aufT der Kanzel und Im Verein, Sammlung
VoO rredigten, Vortragen un Skizzen bDber dıe katholische VMıssion, Freiburg Br 1914, 73-94, genannt: Das
Heldentum des Kkatholischen Miıssionars.

Siehe dazu Urs Bıtterli, Die «Wılden» und die «Zivilisierten», Grundzüge einer Geistes- und Kulturgeschichte
der europaälsch-überseeischen Begegnung, Munchen 1976.

PAÄAL Sch 695.0, fuür 1901

- bd., Tfur 1902

nalecta j 166T.



gar wenig, dafß mır eigentlich ange werden mufßte», da nıcht eiınmal mehr
das Resultat des etzten Jahres gesiche Sel arum DOC SIE auf mehr Pro-

paganda.99 Auch dachte SIE eıne intensivere Verbreitung des eßbundes
uber cdıe Schweizergrenzen hınaus. Der Provinzılial|l Justiniıan WaTr fur eıne AT
weltung, aber er gab edenken, da daraus eın selbstandıges orgehen
der Ovınzen fur dıe eigenen Missionen erwachsen konnte und dies eıne Z@er:-
spilitterung des erkes Z olge 100 Frieda Folger nahm aber trotzdem

101Briefkontakte mıt den Provinzlialen Vo Bayern, ırol un oun Calvary
auf. 194 Sie Hat diıe Adressen Vo Belgıen, Wien, Frag:; Kroatıen, alızıen
un Steiermark. en meınnte sIie, da schon englische Karten gedruc WUTr-
den, konnte mMa noch In Pennsylvanıen un In England am‘ragen.1  05 talıen
L Frankreıich wollte SIE ebentalls einbinden, aber da meınnte Bernard
rIS

«Von talıen verspreche Icn mır ehr wenIg talıen nımmt 1eber als giıbt;
IUT fur seIne eiıgenen Miıssionen verhältnismaälfsig ehr wenI1g, und einzelne
Gesellschaften uchn nıIC ıtaliıenische Missionare der Missionswerke Uuntier-

tutzen, ıst ımmer Patrıotismus und Polııtık Im piel, dafs NIC selten die Mıs-
sionare ahnlıche en zuruckwelsen.E  gar wenig, so daß mir eigentlich bange werden müßte», da nicht einmal mehr  das Resultat des letzten Jahres gesichert sei. Darum pocht sie auf mehr Pro-  paganda.99 Auch dachte sie an eine intensivere Verbreitung des Meßbundes  über die Schweizergrenzen hinaus. Der Provinzial Justinian war für eine Aus-  weitung, aber er gab zu bedenken, daß daraus ein selbständiges Vorgehen  der Povinzen für die eigenen Missionen erwachsen könnte und dies eine Zer-  splitterung des Werkes zur Folge hätte.  100 Frieda Folger nahm aber trotzdem  101  Briefkontakte mit den Provinzialen von Bayern, Tirol und Mount Calvary  auf.!22 Sie bat um die Adressen von Belgien, Wien, Prag, Kroatien, Galizien  und Steiermark. Zudem meinte sie, da schon englische Karten gedruckt wür-  den, könnte man noch in Pennsylvanien und in England anfragen.103 Italien  und Frankreich wollte sie ebenfalls einbinden, aber da meinte P. Bernard  Christen:  «Von Italien verspreche ich mir sehr wenig. Italien nimmt lieber als es gibt; es  tut für seine eigenen Missionen verhältnismäßig sehr wenig, und wo einzelne  Gesellschaften auch nicht italienische Missionäre oder Missionswerke unter-  stützen, ist immer Patriotismus und Politik im Spiel, so daß nicht selten die Mis-  sionäre ähnliche Gaben zurückweisen. ...  Frankreich? Gegenwärtig ist dort gar nichts anzufangen; unsere 50 Klöster sind  aufgehoben, die Patres und Brüder zerstreut. Die armen Leute müssen unend-  liche Opfer bringen, um die Noviziat-Studienorte ausser Frankreich, ja selbst  ausser Europa zu erhalten. Und auch in besseren Zeiten wird der M{[eß]b[und]  in Frankreich wenig Anklang finden, weil dort tausende an Instituten, Schulen  etc. durch die Mildtätigkeit der Gläubigen müssen erhalten werden.  Unsere belgischen, bayrischen, tirolischen Provinzen haben ihre eigenen Mis-  sionen, ihre seraphischen Liebeswerke etc. Jede Provinz sammelt u[nd] bettelt  für ihre Werke.»"  Sie müsse sich nicht ärgern, wenn der Meßbund im Ausland nicht mit Enthu-  siasmus aufgenommen würde. Zudem sollten Massenaufnahmen gar nicht  angestrebt werden. Rom mahnte ohnehin «zur Vorsicht bez[üglich] Verbrei-  tung des Meßbundes, weil derselbe leicht von der Propaganda Fide untersagt  werden könnte», da sie ihn als Konkurrenz, als «Sonderverein», ihrer Mis-  sionswerke betrachten müßte.'°®® Der Meßbund solle «mehr im Stillen ge-  6  pflegt» und «in der Presse so wenig als möglich erwähnt werden».  99  PAL Sch 695.2, Frieda Folger an Bernard Christen, Luzern, 10.11.1903.  100  PAL Sch 290 (Kopie aus GA Rom), Justinian Seitz an Bernard Christen, Luzern, 27.12.1903.  101  Siehe dazu: Anm. 9.  102  PAL Sch 695.2, Frieda Folger an Bernard Christen, Luzern, 10.4. und 14.8.1904.  103  Ebd  104  GA Rom HJF, Bernard Christen an Frieda Folger, Rom, 26.1.1904.  105  PAL Sch 695.2, Frieda Folger an Bernard Christen, Luzern, 14.8.1904; GA Rom HJF, Bernard Christen an Frieda  Folger, Rom, 23.8.1904.  106  PAL Sch 695.2, Anmerkung Bernard Christens vom 28.6.1904 im Brief Frieda Folgers an ihn, Luzern, 19.6.1904.  25Frankreich? Gegenwärtig ıst dort Jar nıchts anzufangen; Uunsere Kloöoster sınd
aufgehoben, die Hatres un Bruder zerstreut. [ Die eute mussen unend-
IC pfer bringen, dıe Novizlilat-Studienorte ausser Frankreıch, Ja selbst
ausser Europa erhalten Und uch In besseren /Z/eıten wird der Mießlblund
In Frankreıch wenIg Anklang finden, WeIl dort tausende Instituten, Schulen
EIC durch die Mildtätigkeit der Glaäubigen mussen erhalten werden.
Unsere belgischen, bayrischen, tiıroliıschen Provinzen en ıhre eigenen Miıs-
sionen, iıhre seraphischen Liebeswerke EIC Jede Provınz sammelt uln Hettelt
fur ıhre Werke.»'

Sie mMUSSeEe SICh nıcht argern, WeNlN der Mefßbund ım Ausland nıcht mMıt Uu-
SIaSMUS aufgenommen wurde em sollten Massenaufnahmen gar nıcht
angestrebt werden Rom mahnte ohnehrn OrSIC bezl[üglich] Verbrei-
LuUuNg des efßbundes, WeI| erselDe leicht VOTI der Propaganda Fıde untersagt
werden konnte», da SIE ihn als Konkurrenz, als «Sondervereıin», ıhrer MıS-
siıonswerke Hetrachten müURßte.  105 er Mefßbund solle «mehr Im Stillen GE -
DTIEgT» un «In der Presse wenIg als moOglıch erwahnt werden».

PAÄAL Sch 695.2, Frieda rolger Bernard riısten, Luzern,

100 PA| Sch 7Y0 (Kopile AUSs Rom), Justini:an Seıltz Bernard Christen, LUuzern,

101 1e! dazu: Anm

102 PAL Sch 695.2, Frieda Folger Bernard Christen, LUuzern, 10.  S Un 4.83.1904.

103 EFa

104 Kom HJE Bernard Christen Frieda rolger, om, 26.1.1904.

105 HAL Sch 695.2, Frieda rolger Bernard rısten, LUuzern, 4.83.1904 KOom HJE Hernard Christen Frieda
Folger, ROom, 23 .8.1904

106 PAL ScCh 695.2, Anmerkung Bernard Christens VO 28.6.1904 Im Brieft Frieda Folgers ıhn, Luzern, 9.6.1904.



Frieda Folger War Von iıhrem Werk üuberzeugt, dafß SIE nıcht bremsen
Wa  — 904 nrıes SIE Im Jahresberich die Z7WEeI eben sellg gesprochenen Athio-
Dien-Missionare Agathangelus VOon/ Vendome un (Zassıan VO Nantes, die
638 den Martyrertod fanden.!9 en ı1delıs Vo Sigmarıngen sollten MNMUu

auch SIE den Schutz des efßbundes ubernehmen. Alle Mitglieder, Wohltater
un reunde erhielten arum zusatzlıch e1n Bıld der In die Seligkeit erhobe-
MeTr Kapuziner.  108 RBernard WarTr uber Jese Aktıon hoch erfreut. !© Immer
wieder kreierte SIE MeUue Werbelrideen Sie bat eınen Aufrut In der nalecta,
der Jjedoch Vo Generalmıinister als sınnlos abgestempelt wurde Sie wollte
alle KapuzinermIssiONaAare anschreı  en, Was Bernard als eın Ding der Ums
moOglichkeıt bezeichnete, denn seien 7D LO Sie dachte die Publikation
eIner ausfuhrlicheren, alle ZWEeI re erscheiınenden Broschure, der
gebremsten Propagandatatigkeiıt der Graftfin Marıa eresia Ledochowska Vo
der St Petrus Claver-Sodalität!!' Gegensteuer geben. ES ist nıcht üuber-
sehen, dals SIE auf den Erfolg der Grafin eifersüchtig War, diıe anscheinend
VOoT'T) der Propagandakommission keın eto befurchten a  el da SIE

dem Vorteıl des epotismus stan denn ihr nkel, ardına Miecıslaus
LedochowskIı, WarTr vorher Prafekt dieses Gremiums Frieda Folger seizte alles
aran, den Mefßbund ebenso opular machen «Wehren mu ıch mich,

geht Werk ruckwarts. Ich Hın eben keine Graäfin ulnd| hat meın
ame !] er nıcht diesen lang Aus diesem Grunde mufß IC ıch auftf Ihre
| Bernard Christens| Protection ulnd! gutige ılfe stutzen.»

DITZ Grafın Marıa eresia Ledochowska grundete die Petrus Claver-Sodalität
894 als reilgıOse Vereinigung fur Afrıka azu erhielt SIE Vo aps LeO XII
(1810-1903, aps seıt In eıner Privataudienz die Erlaubnıis, un Schon

Marz 910 erfolgte Uure aps Pıus (1835-1914, aps seıt 903) die
Approbation der Satzungen. DIie Sodalıtat estand Aaus eıner Ischung ZWII-
schen Ordensinstitut, das den ern ıldete, un eıner Lalıenorganıisation. In
dieser Kombination konnte SIE üuberaus vielfaltig atıg seın DDie Grafin selber
entwickelte eine eNOrMmMe Vortragsaktivität, un 909 etablierte sich auch ıhr
«Meflflßbund fur rıka», der Z eıgentlichen meklamezugspierd werden soll-
te  113 Diese gewaltiıge Offentlichkeitsarbeit der Graäfin Ledochowska WarTr Frie-
da Folger iImmer eın orn Im Auge, denn auch ihre Ansprüche

107 Analecta 1904), 3929f.

108 PAL Sch 695.0, fur 1904.

109 Kom HJE Bernard Christen Frieda Frolger, Rom, 26.3.1905

110 PAÄAL Sch 695.2, Frieda rolger Bernard Christen, Luzern, 1.8.1905; RKom HJE Iheodor Borter Im Namen
Bernard Christens, ROom, 7.8.1905.

111 Siehe dazu: Anm 69; Katholisches VMıssionsjahrbuch der Schweiz 1935), 837-93

112
sten, Luzern, 1.8.1905.
PAL Sch 0595.2, Frieda Folger ITheodor Borter, Luzern, 2.4.1904 und Sch 0695.3, Frieda Folger Bernard Hri-

113
und KMJ 1935), 87-93
PAL Sch 701.4; ebentalls: Bernard Arens, [Die Mıssıon Im Framılıen- und Gemeindeleben, FreiDurg 1.Br. 19185,
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sehr hoch, un SIE raumte schon VO Jahrlichen FEinnahmen Vo uber
Fr 100000.- SO lancıerte SIE 904 den Seraphischen Melflßsbund auch als ödep
tengabe.114 )as instandıge Bıtten mehr Propagandamoöglichkeiten |alst In
rer Korrespondenz mıit Rom nıcht nach; ımmer wieder klagte un flehte SIE
Ihr ıTer War unbäandıg

Fın WEeIg des e/ßsbundes der Hılfs-Verein

In dieser uüuberaus ngagılerten un einsatzıntensIıven Zeıt WarT Frieda Folger
nıcht mude, 904 noch eın zwelıtes Missionswerk grunden: den Pa-
ra Vereın oder Hılfs-Vereın, spater Fucharistischer Hılfs-Vereın Q6-
na on senr iIru wurden ıhr kırchliche Gegenstände un Gewänder tur
dıe Miıssiıonen zugeschickt. Sie stapelte SIE iIm Hause des Pralaten Albert
eyenberg. Da dachte SIE die Errichtung VOTI Depots In den Kapuzinerin-
nenklöstern.!  19 902 wurde das Sammeln Von «Paramenten und Devotiona-
ıen (Medalıillen, Rosenkranze, Crucifixe etc.)» offiziell ausgeschrieben. Als An
nahmestellen wurden dıe Kapuzinerinnenkloster In Altdorf, Appenzell,
reiburg, Luzern, Solothurn, ans un Zug angegeben.!!  6 azu kam ıhr
unsch, «der en mochte sıch doch Aul dem Gebiete der arıtas
mehr betätigen».  417 Damlıt WarTr zudem diıe Absıcht verbunden, dem irken
der Grafin | edochowska gleichzutun, die uberall versuchte, sogenannte ADb-
gabestellen aufzubauen. Fın solches Zentrum gab hereıts In Solothurn.
eıtere sollten aber In SChwYZ, Luzern, Finsiedeln un St Gallen gegrundet
werden.!  18 Frieda Frolger usstie die Plane In Luzern, eshalb meınnte SIe,
MUSSeEe ma diesem orhaben zuvorkommen. SO wurde als WEeIlg des Mefs-
hundes der Hiılfs-Vereın gegrundet mMiıt

C6 dem wec letztern uUurc Besorgung ulnd| Zusendung VOT) Paramenten,
Kırchenwasche, der andren kırchlichen uln reilgıosen Gegenstanden, SOWIE
Urc Kleidungsstücke fur Walsen uln Arme der Missionen unterstutzen,
ulnd| amı In den Missionsläandern eIınerseılts die Verehrung des allerheilig-
ten Altarssacramentes uln andererselılts die werkthatıge 1e uUuNnNsele

Mıtbruder In Christo auszuüben.»  1

Der Hılfsvereın WarT dem Provınzlal unterstellt und dıe eıtung oblag der Pra-
SsSiıcdentiın Die Miıtglieder wollte I1a aQus dem Drıtten en rekrutieren, die
eınmal wochentlich Im Vereinslokal oder «WeT1n nen dıe Verhaltnisse das

114 PAL Sch 695.0, tur 1904

1135 PAÄAL Sch 695.2, Frieda Folger Bernard Christen, Luzern, 1.5.1902

116 PAÄAL SCch 695.0, fur 1902

117 PAÄL Sch 695.2, Frieda Folger Bernard Christen, Luzern, 6.4.1904

118 KMJ 1935),

119 PAL Sch a, Statutenentwurt In der Schritt Vo Bernard Christen



nıcht gestatten Hause» Im Siınne des Vereıns arbeıteten DIie ıttel Ttur die
Anschaiffung VOoT)l aterıa dachte 11a au der eßbundkasse un VOo den
nnahmen aus dem «Antoniusbrot Tfur die Armen» begleichen.!?  Ö Frıeda
Folger sah gerade Im Letzteren eıne Moglıc  eıt, das Antonıiıusbrot Uure die
Kapuziner NMMEeU oropagleren, dernn dıe Petrus Claver-Sodalıität tatl das
schon '<  A  P un sSIEe vertfalste dazu eıne kleine Schrift.!22

DDas «Antoniusbrot fur dıe Armern» wurde 890 Urg die LeinwandhändlerIin
LOUISEe Bouftier In Toulon nach eıner Gebetserhörung aqus der auTtTe ehoben
Sie versprach dem Antonius Ttur die LOSUNG eınes Anlıegens Brot tur die
Armen, un ET halt Ihr Geschaftt, das under eschah, wurde Hald zu

Pilgerort.123 Zeitschriftenberichte verbreıteten den Brauch SO wurden iImmer
mehr Statuen des NTONIUS VOoT')l ua muiıt einem Briefkasten fur Bıtten
un Danksagungen un eın Opfterstock Tfur Spenden auTtTgestellt. )as «Anto-
nıus-Brot» wurde eıner Hheliebten Tradıtion un eıner wesentlichen 171e
quelle der Caritas.'2  4 SO stan 904 erstmals Im Jahresbericht

«VWiıie 1e] konnte INa  > sıch und den Mıssionen nutzen Urc diıe uwendung des
SOg  enannten] Antonius-Brotes Bekanntlıc der ntonNıus das sehn-
ıchste Verlangen unter den Heıden wirken, wiırd darum gewil miıt Vorlie-
De seinen machtigen Schutz denen angedelhen lassen, die 7Ur Unterstutzung
der Ordensmissionen Ihm ren eın Imosen spenden.
Samtliche als «Antonıus-Brot) eingegangenen en werden verwendet, fur
die Mıssions-Kirchen des Ordens Paramente un Kırchenwasche anzuftertigen,
SOWIEe den Neubeke dıe notigen Kleidungsstüuücke eschaffen.»

Die Beschaiffung Vo eıdern tur MEU Getaufte hatte eingeschlagen, denn He-
reIts eın Janr spater mufßste erwaäahnt werden, dalßs getragene Kleıiıder nıc

125Ywerden könnten.

Der Hılfs-Vereın Sollte AQus verschliedenen Sektionen der Zentralpräsi-
dentin Frieda Folger Hestehen SO eien sıch mehrere Ortsvereine, die
ziemlıch eigenstäandıg organısiıert un arbeiteten '2  6 Immer wieder
wurde In den Medien VO regionalen Ausstellungen Derichtet. 916 Oorganı-

120 Ebd

121 Walter Heım, Nickneger und Fastnachtschinesen In der deutschsprachigen Schweiz:; In Vermittlung zwischen-
kiırchlicher Gemeinschaft, Jahre Missionsgesellschaft Bethlehem Immensee, Festschrift, hrsg Jakob
Baumgartner, Schöneck-Beckenried 1971 (Neue Zeıiıtschrift fur Vissionswissenschaft, Supplementa 17), 4553

1,:29 PAÄAL Sch 695.3, Frieda rolger Bernard Christen, Luzern, un 0.4.1906

17 Rufin Steimer OFMCap, Der nheilıge Antonius VOo'/ Padua al das Brot der Armen, Uznach 1926

124 Walter Heim, [DDie Errichtung des Mıssıionshauses Bethlehem, Immensee 19833 (Geschichte des Instiıtuts Bethle-
hem 2), 51; Walter Heim, Volksbrauch Im Kıirchenjahr heute, asel! 19833 (Schriften der Schweizerischen Gesell-
SC} fur Volkskunde 67) 116T.

12b PAL Sch 695.0, fur 1905

126 Als Beispie!l gelte die ektion Zug Franziıskus-Rosen (Monatsschrift des Dritten Ordens der deutschen cChweIz
1916) 44{7.
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AbbDb. Frste Ausstellung der Arbeıten des Hilfsvereıins, Sektion Naftels 11 August 1918 (PAL Sch 703)

sierte cdıe «NnimmermuUude Zentralleiterin» aus nla der Visitation des ene-
ralmınısters Venantius 1)odo VOo Lisle-en-Rıgault (1862-1926) eıne Prasenta-
tıon sämtliıcher Hilfssektionen ım Institute des Kapuzinerinnenklosters arıa
pferung In Zug «Dreil grofße Sale notwendiIg, all die rbeıte aus-

stellen konnen, die dann AuUt den Tiıschen, den anden und eson-
eren Gestellen dem Auge des eschauers sıch darstellten.» Venantius
richtete beiım gemeIinsamen MVlıttagessen den Dank alle Sektionen.  127 Da
WarTr Frieda Folger In ıhrem Flement In Briefen sprach ET SIE als <a chere
enfant»  128 e} Was SIe ohl AI Wertschaätzung un nıcht AIS natriarchale Hal-
LuUuNg empfand. Diese Anerkennung nahrte iıhren unsch, den Hilfs-Vereın
Urc eın «EFucharistisches L iebeswerk der KIAaray auszuwelten.

«Es ware ıne Organıisation VOo Frauenspersonen gEWESEN), Vo welchen dıe

AktivmitgllÄieder] Paramente fur uUunsere Kloster angefertigt ulnd| die renmıt-
gllieder] SOWIEe die Frauenkloster hatten den Mitgliedern des ereins Ante!ıl
iIhren Verdiensten gewahren mussen. [DIie Bittgesuche UuUunserTeT Kloster Para-
mente uln dıe Abliefer[un]g derselben, SOWIeEe die Leitung dieser Ange-
legenheıt Urc Frläullein Folger geschehen sollen.»  7

DITZ Frauenkloster erklarten sıch bereit, fur diesen WeIlg des Vereıns HA
el gut ek.  a  D  nnten Persönlichkeırten werben, «Somıt SO|| erselDe In der Of:
fentlichkeit nıcht ekannt werden» FS wurde nıcht eıne Affılıatıon edacht,

127 Fıdelis 292871.

128 HJE Dassım.
129 PAÄAL VMs 141, Provinz-Annalen, 547.



sondern der gelstigen el  aDe ihrem Chorgebet, 510 Kommunionen
un Osenkränzen. Das ware tfur die Frauenklöster keine Belastung, da MUTr
«Jedes un odier| sechste Jahr eın Kloster In den Fall omm VTO ÖOrdens-
VETSONN eıne Communion auTZUOpTern ulnd| eiınen Osenkranz beten. !S  Ö
Die Definiıtion der chweizer Provinz genehmigte das Meue Werk NIC S0
lıe vorersit eiınmal DEe| den alten Statuten des «Eucharistischen ılfs-Ver-
eins», der welıterhın uUurc verschliedene Ausstellungen dıe Offentlichkeit
trat

Die eigentliche Fundamentierung des Seraphischen Melsbundes

Die Hreiten Ausführungen sollten zeigten, wWIıe energiegeladen Frieda Folger
vorging Ihre Eiıftersucht uber den olg der Petrus GClaver-Sodalität stachelte
ren Ehrgeiz den Melsbund un Hılfs-Verein uber alle Wiıderstände
hinaus Dropagileren un auszuwelten. Auch die Schwierigkeiten miıt dem

Provinzial|l Phılıbert chwyter (1849-1912), mıt dem SIE ZWar ScCANhon
899 iun un der 906 wieder auf den VoO iıhr verehrten Justinian
Seıitz Tolgte, vermochten SIE nıcht ermurben azu Lrug Hestimmt der Ge-
neralmıinister Bernard rısten Del, der SIE aufiger Zurückhaltung Im-
111er rmunterte, sSıch nıcht den Murt nehmen lassen: «VWare das Werk nıcht
gUut, wurde nıcht SOoOviele Schwierigkeiten Iınden», un wWenn der Provinzial|l
erklart habe, er wurde keine /eıt tfur den Melsbund iınden, <SO lassen Sie ıhn
einstwellen In Ruhe» und wenden sıch welterhın Justinian.  131 Hr gab ıhr
auch den Ratschlag, den Provinzial doch hiıe und da grüßen!S? un ST
meınte, dafß er ihr welıterhın keine Schwierigkeiten machen werde SS Phı-

wollte namlıch die el$bundkasse Tur den Neubau des Kollegiums St
134Iıdelıs In Stans dun die Generalkurie Ja Qazlu ılı

erhielt eınen Kredit VOo Fr{ auft 10 re, davon re zinsfrei.'  9
Die iImmer wieder autftretenden menschlichen Querelen MmMachten dem ene-
ra| Bernard rısten erst reCc dıe Notwendigkeit EeuUlc den Mefßbund
auftT eın starkeres Fundament stellen em zeitigten die unermudlichen
nfragen der Frieda Folger In anderen Provinzen allmahlıch ruchte Die deut-
schen un Tfranzösischen Provinzen wWıe auch die ZwWEeEeI amerıikanischen Provin-

130 PAÄAL Sch 695.5, Frieda rolger Alexander Muller (Provinzial), Zug, 8.2.1917

131 KOom HJE Bernard Christen Frieda Folger, ROom,
19 EDO:;, Bernard Christen Frieda Folger, Rom, 3.1.1907

133 EDG.; Bernard Christen Frieda Folger, Rom, 23.3.1907

134 Siehe dazu Marita Maller-Dirr, Die Kapuziner als Bauherren:; IN} Schlußblatt Kollegiıum St. Fıdelis Stans, Stans
1983,

135 Rom HJE Bernard Christen Frieda Folger, Rom, DE}  W und 30.4.1907.
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Abb Provinzialminister Justinian Seitz Abb. Provinzialminister Phılıbert Schwyter
(PAL konogr. Ab:t.) (PAL Ikonogr. Ab:t.)

ze ıınterstutzten 1U das Werk Seıt 907 dıe Jahresberichte In VeT-

schliedenen prachen erhältlich!S. Bernard machte In der nalecta137 @1-
Mel Aufruf, dafs alle Provinzen un Missiıonen den Melßsbund Oordern mulfsten.
Provinzen ohne eigene Mıssion konnten auftT diesem Wege Missionsarbeit 1e1-
sten un Provinzen miıt Missiıonen wurden Nutzen daraus ziehen, da sie %/ des
Ertrages tfur Ihre Missionen enalten düuürften [Diese euerungen mMmachten
eıne Hessere Organisation un MeUuUue Statuten notig, die Bernard selber
dıe Hand nahm [DDie Statuten Vo 1908158 SINd VIie| ausTtfuhrlicher Be-
reits wurden 000 essen tur dıe Mıtgliıeder gelesen; diıe Geldangelegen-
heıten sSınd detaıilliert geregelt; die Struktur Protektorat (Gjeneraltat UTSIC
chweizer Provinzlalat Zentralkasse Frieda Folger wurde Testgehalten; die
2/3 Anteiıle der Provinzen mıt Miıssionen Daragraphiert In diesem Re-
glement WIEeS [Ta auch eu—lc auf weltere finanzilielle Z/uwendungen aQussertT

den Mıtgliederbeitragen hın WIe Treiwilliıge en, Wert- un Schenkungstite!
SOWIE Legate.

Bernard rısten el dafß die Statuten das Werk In die Zukunft
sıchern wurde, ohne dıe Schweizer Provınz In der Grunderehre eschnel-
den  159 Fr egte edenken, dıe Schwelizer Kapuziner wollten das Werk

136 Kom

137 Analecta 1907), 165.

138 PAÄAL Sch 695 und

139 PAÄAL Sch 695.4, Bernard Christen Philıbert Schwyter, Rom, 24.3.1908



stark sıch hbınden un hbetrachteten hauptsaächlıc Im In  IC auf eiıne
eigene Mission. «Dem ıst nıcht Zzur Unterstutzung aller edurftigen aus-

ländlischen!| Mıssiıonen wurde gestiftet.» '“ Nur eswegen habe Im
um gute ulInahnme gefunden, und die ausländischen Provinzen, die
schon eigene Mıssionen hatten oder noch ubernehmen wurden, seıien fur eın
schweizerisches Unternehmen kaum en em werde der Mefßbund
ohne Unterstutzung des Generalministers und ohne angestrebte napstliıche
Huldigung uber dıe Grenzen hınaus keinen Erfolg en Fıne starke en
tralstelle SchweiIiz SE arum nıcC angebracht.  141 Frieda Folger egrulste (jas
Reglement, das ihre eigene Tätıgkeit KeiInesWegs beschnıitt, sondern mehr 015
gen den Provinzıial gerichtet War, un wunschte sıch als amen des erkes

147den ıtel «Seraphischer Meflflßsbund»

DITZ DifTerenzen konnten miıt lıc auf die Universalıtat gelost werden, un
aps Pıus mpfahl den Meflßsbund Maı 908 als «heiliges erk», des-
SE/ Mitgliedern ST den apostolischen egen erteıilte

«Ferner hat ET den Gläubigen hbeıiderle!l Geschlechtes, die diesem Vereın any6-
horen, olgende Abläasse gewahrt:

iınen vollkommenen Ia auftf das Fest der Erscheinung des Herrn (oder
der drelı Könige), der rhohung des Kreuzes, der sıiıeben Schmerzen arıa
(am Freitag ach dem Passionssonntag) un des Fiıdelıs Vo Sigmaringen,
des erstien artyrers der Kongregation Zur Verbreitung des auDens, Uunier
der Bedingung, dafs SIE eıchten un kommunIzlieren un EIW. nach der Me1ı-
HNUNd des Vaters eien

Finen unvollkommenen la Vo  _ 300 agen, oft SIE eEIWas ZUrTr nternal-
LUNg un FOorderung des enannten Werkes beitragen. eWwWl hat der unvoll-
kommene, Vo ater erteılte la eiınen doppelten wWeCcC Fr ll dıe FOr-
derer Fıfer anregen, denn fur jede Arbeit, weilche SIE 7Ur Unterhaltung
oder Forderung des Werkes LUunN, machen SIE sıch dieses asses teilhaftıg.
J1es gilt reilic MI [1UT tTur dıe rorderer, sondern tur Jjeden GOonner des Wer-
kes.»

Die Statuten wurden VO auf Bernard folgenden Generalmımniıster
Pazıtfikus GCariletlti VO egglano (1859-1914) Dezember 908 )=
hiert. 144 Somiuit hatte der Seraphische Melsbund eın sıcheres, zukunttorientier-
tes Fundament erhalten un seIiıner Ausweltung sStan nıchts mehr Im VWege
Teilhaftıg WarTr [Ta Jetz 500 Messen, VOo 916 wurden 2000 un
Vo 920 4000 essen gelesen alur [a eınen Miıtgliederbei-
trag Von Jahrlıc Fr s begleichen, und seıt 913 wurde I1a MEU fur Fr

140 EDd.; Bernard Christen Phılıbert Schwyter, oMm, 8.4.1908.

141 EFDd

142 Ebd., Frieda Folger RPhılıbert Schwyter, Luzern, 2.4.1908.

143 PAÄAL Sch 695.0, Tur 1908; Analecta 1611.; PAÄAL Sch 695.4, Dapstlıches Schreiben.

144 nalecta 1909), 307{77.
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Z  Sektuon  n yur ausländische Missionen.

Abteilung Schweizerircher
Kapuziner-217eßbund,

u —r (g Z ) D

1000 Kapuziner
wirfen geGENWÄTTIG W Öen auslandijchen ZuliylioMeN. re Äätig:
'eit erftreckt jich auf QUol;e N onslander, Ö1e€ 1003 auf Europa,
Alfien, Mfrifa, Uımerifa u71ö Uufßtralien yerteilent 11110 125
210illionen Heiden, Schismatifer 11110 Haretitfer ahlen. Sie
haben 3067 Miijfions:Stationen, Schulen mn 52,000 Schülern,
09 Kollegten mf 4900 HSögliungen 11110 15C 3VDaifenhäufer ınit 4000
YDaifen. Die 2lCijNonen 0S O)rdens gehören 311 11 ychwierialten;
HIn 21 GifNonNAre 1 1L11Ö leben AUlmojen.

Heit ibre loflaaec verbeern N0 ıbr
Upoltolat fördern!

br 1111 C! Ihr öcm jchweizerijchen KHapuziner:211e);-
bund beitretet  z br bezahlt Öamımn alljährlich

einen £ranfen
119 nchmi eil (1l 1500 018 MNielren, welche FÜr alle JeNC dargebracht
wWerden, welche ÖLC Ordens  Cij)jionen u obgenanıtfer 1Deife Unferftüßen,
Doch OC nehr! Abhr werdet teilhaftig aNler Mebete 111
dienitlichen 3V erte, welche 1r a  3 Hapyuziner:Orden un
in yanıtlichen 2imionen desjielben jederzeit verrichtet Werden.
)Der bı ll jeinem Wbjterben alljährlich oinen £ranfen bezahlt,
haut auch nach ÖC1H O}  de noch Anteil all Ö E1l bI Mejjen 11110
übriagen 3DerFen. Ferner Fännen veritorbene uyver  £
wandte, Öfe noch nicht Inı Zießbund find, o eı Ypter DONH $r
Tr inımer aufgenommen LO 8l Öiefer Biaden teilhaftig WEerÖCN.

>}  Dr  mtliche ichweizer. Bifchöfe un verJhiedene ausländijhe iJ höfe
1010 Erzbifchöfe, Öer. bochıp. Nater Dropinzial ÖCS rı hen  S  n  1D  >  S unö
OTE Oıdensoberun aınderer Dropinzen NÖ S8015 De)oNde: Öer boch KapuzınerKlosfer
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AHuskunft
Nahere
”

WÜLY  zite Dater GBeneral ÖO Kapuzhter:Ordens haben O  i )Dert T
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Desaleichen haf Öer Jeilige afer Dapı WDius dasfelbe
LmMerm . Ial 05 als eillt „heiliges 3D evE“ LWDALH empfohlen LO
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Ö1e5 hat CL dasjelbe nıt inchreren volfoununenen 11110 anvoll  £
Fomnmumenen 2blaäjjen bctci;£)ert.

$n Allent Kapusziner-Klöftern Panım 13(00i| ıH UT den i weizerijchen
Zl teßbund aufnechnıen al)en. Solcde fn 1 Uppenzell, 30 At. S
Ballen), 71 (els (Kt. Ballen), Xapperswil (Kt S Ballen), 2Cärels
AÄt OSları1s), Suzern, Surfee (Kt. Ruzern), Schüpfheim (Kt. Zuzern),
Or (Kt. Yry), tan:  ife (2Gidwalden), Schwyz3, SUGg, Sarnen (Ob
walder Urth (ht Schwy3), Solothuru, O)lten, Hornach (Kt. Solothurn),
reiburg, Zulle Freiburg), Xomonft Kt £reiburg), Sitfen (3Dallis),

Abb Werbeblatt ZUT sSf:2)Caurice (2Dall H110 $ anderonyu (Leuenburg).
Finanzierung ausläandıscher
Kapuziner-Missionen ZW!
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tur immer eingeschrieben. Kondolenzbilder mMiıt einjJahriger el  aDe (3na-
denschatz der Messen wurden fur Fr 1.50 oder Fr 2_I je nach Qualitat, ab-
egeben 9720 fand eıne Preiserhohung auf Fr 2.50 Aber auch Verstor-
bene konnten Ttur Immer tur br 550 oder 6.- aufgenommen werden e]|
spielte keine olle, OD sıch eıne Person oder alle Verstorbenen
eıner Famliliıe andelte Auch dieser betrag MUu 9720 510 Rappen aNyYy6-
en werden.!

Der Seraphische Meflßßsbund WarTrT Pazıtfiıkus Carletti eın grofßes Anlıegen,
Wennn der Korrespondenzenfluf miıt der Gründerin auch versiegte. Dies
hemmte den Werbeelfter der Frieda Folger Keineswegs. FSs WaT ıhr wWichtig,
schweizerischen Katholiıkentag In Erscheinung treten Im eptember 903
tand zu erstenma!l In | uzern eıne «Heerschau» des seılt Begınn des 20 Jahr-
underts erstarkenden Katholizısmus [DDie ITrager dieser Massenver-
anstaltung des katholischen Schweizervolkes die Vereine un die Ka
tholiısch-konservative Partei. !46 FS versammelten sıch aubige,
dıe Einhertsbewulstsern emonstrierten Der Seraphische Mefßbund WarTr aber
erst 909 Katholikentag In ZUug geftfestigt sıch offentlich dar-
zustellen Auch dıie Graäafin Ledochowska warb da In eıner besonderen Ver-
sammIung fur «die aCcC der Schwarzen». Fur den Kapuziner Melßsbund
sprach e0o0 VMasarey (1867-1947).14/ Der gemeInsame Aufftritt mufßs
Frieda Folgers Unwillen wieder genahrt en, denn Katholikentag
913 In | uzern SEeIzte SIE sSIıch DEl den Veranstaltern vehement tur eıne Red-
nerzeitbeschränkung, eın Podiumsgespräch der betelligten MIS-
SIONSVereıne un fur eın Verteilverbot Vo Werbematerıial eIn, «denn die Y
dalıtat kenne hlierin keine Grenzen mMuiıt ıhrer Aufdringlichkeit».!“$ In | uzern
War aber eıne Gesamtschau des katholischen Missionswerks In der Schweiz
vorgesehen. Die Kapuzıner uhlten sıch adurch zurückversetzt un verletzt,
zudem WarTr der Retferent mehr der Grafin Ledochowska verpflichtet. !“
In der Zeıt der restigung des efßbundes wurden Immer wieder pannungen
zwıschen der St. Petrus Claver-Sodalıtat un dem Seraphischen Mefßbund
euU—lc Noch andere rolsere Konkurrenzunternehmen gab In der
Schweiz kaum. DITZ Menzinger un Ingenbohler Schwestern ziemlıch
sti]] In dıie Missionen. Das Institut Bethlehem WafTr noch nıcht auf seIıner Spa-

Viissıonshohe, arum verdichtete sıch dıe Sodalıtäat ZU1 eigentlichen Rı-
valın Das Mılstrauen Iag eindeutig auf der Seite der Frieda Folger un der
Kapuziner. DITZ Kapuziner uhlten sSıch eiıner angen Ordens- un Missionstra-

145 PAL Sch 695.0, die jeweiligen
146 Armin Imstepf, [DDie chweizerischen Katholıkentage Geschichte, Organisation, Frogrammatiık und

Sozlialstruktur, Freiburg/CH 1987 (Religion Folıtık Gesellschaft In der Schweiz 1), 377.

147 Schweizerische Kırchenzeitung 1909, 408

148 PAL Sch 695.5, Frieda rolger Fridolin Bochsler (Provinzial 1912-1915), Luzern, 9.5.1913.

149 Ebd., ausführliche Korrespondenz daruber.



dıtıon verbunden, un deswegen mufßste die Junge Sodalıtät Von 894 als Fm-
pDorkoömmling erscheırmen. Da der Seraphische Mefßbund Tfunf re spater
gegrundet worden War, konnte fur die Kapuziner da doch nıcht malsgeben
sermn! em organısiıerte die uüuberaus sprachgewandte Grafin Ledochowska
eıne Drotfessionelle Offentlichkeitsarbeit, VWas den Neıd der Frieda rolger noch
mehr na Der 7Ur Einfac  elt verpflichtete Kapuzinerorden arbeıtete Im
Glauben seIıne Volksnähe vIie| laıenhatter DIie /elatoren In den Klöstern

nebenamtlıch atıg und auernd uberlastet, Was dıe Begeisterung nıcht
gerade sehr steigerte. Die Frorderinnen und Forderer, welche Vo Tur Jur
gıingen, einsatzireudige, aber eıntTache Leute, die VO Werbemethoden
un Überredungskünsten WenIg wulflsten. Ob dies alles dazu beitrug, daflßs der
Kapuziner Melßsbund In der Lıteratur ım Gegensatz andern wWIıe desjeniıgen
des Kostbaren Blutes oder eben der St Petrus Claver-Sodalität kaum Eingangfand15°, kann nıcht miıt Sicherheit gesagtT, aber doch werden Seıt
908 erschlien der Seraphische Mefßbund ohl verstarkt In den Printmedien,
aber ıIm Vergleich ZUTr Aktivität der Graäfin doch mehr als Dbescheiden Die Mo-
natsschrift des Driıtten Ordens In Deutschland, das «St Franziskus-Blatt», He-
eiligte sıch seIlt nbegınn der Werbung tur das Werk In der Schweiz VeT-
Offentlichte seIt 919° das Pendant dazu, dıe «St. Franziskus-Rosen», den
Jahresberich In der Schweizerischen Kiırchenzeitung WIEe auch In der Jewel-
Igen Lokalpresse erschlienen Notizen Ausstellungen des Hılfs-Vereins DIie
Zeırıitschrift «Katholische Mıssionen» rapportierte allgemein uber EFreignisse
AUus den Kapuzinermissionen. Frieda rolger dachte darum die Bildung E1-
Mer Missionsbibliothek In Broschürenform, VOT allem dem Mefßbund mehr

151Publiziıtat verschafftfen. Die kleinen an sSollten eingehend uber eiınzel-
Gebiete berichten. Die el erschien leider nıe, da wahrsche!ınli die Ma-

terlalzulieferdienste du den Missionen nıcht appten So ergriff der General-
minister 913 erneut das Wort In der nalecta, den Mefßbund
oropagieren.  152 Fbentalls emuhte ST sıch als Anreız Z Mıtmachen DEe|
Papst Pıus Vollmachten un Privilegien fur Priesterzelatoren des era-
Dohischen Meßbundes.!>> Auch der Nachfolger Venanz Von Isle-en-Rigault Hat

die bapstliche Bestätigung '“ und er versprach auf allen Visitationsreisen
auf den Mefßbund hiınzuwelsen. «Alleın raucht Zeit DIS das Werk dort,
Hereits andere Einrichtungen vA | Nutzen der eigenen Missionen Dbestehen,
Eingang findet un bodenständig Wil'd.»155 Die Rıvalıtat sa SOMI In
den eigenen Reihen

150
DOorn 1922, 225, 293
Franz Beringer, DITz Ablässe, ihr VWesen un Gebrauch, Kirchliche Vereinigungen von Glaubigen, Pader-

151 PAL Sch o95.0, fur 1911

Analecta 1913), Qf.

153 Analecta 1914), 4, Schreiben PIuUs A Julli 1913

154 Analecta 193

155 Kom. Venanz Odo Frieda Frolger, Rom, 2710020
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ES Iag also den Generalmimnistern sehr vIie| aran, eiıne wirksamere ZUusaml:
menarbeiıt un Unterstutzung ıhrer Mıssionsgebiete un eiıne größere Offent-
Iıchkeitsresonanz Ihrer nlıegen erreichen Man War auft Spenden un (52=
Hen des kleinen Mannes angewlılesen. «Leıiıder Iırd das Geld 11UTr sehr
mifßbraucht Vergnugen, Putzsucht, un alur Ist der eıchtum MG da;
als «Geschöpf Gottes SOIl er UuT1sS helten ZUur Errichtung uNseres ubernatürli-
chen Zieles», autete In einer Predigt. !© Auch mehr einzunehmen, WUuT-
de darum 91/ zu erstenmal auf den «Loskauf VO Heidenkindern» tur
Fr.25.- mıiıt der Moöglichkeit der indıviıduellen amengebung hingewiesen.  157
Das Unternehmen Mıssiıon suchte uberall Investoren.

Das nNnDINaden auswartıger Kapuziner Provinzen den
Seraphischen Melflsbund

Seit nbeginn WarTr auch Im Ausland eiıne eılnahme Seraphischen Mels-
Hund moglıch, Ja erwunscht. Auswaäartige Kapuziner Klöster bestellten
Anmeldediplome un Autfnahmebilder In der Schweiz un sandten Personen-
verzeichnisse un Geldzahlungen nach l uzern Frieda rolger, oder Jedes
eiınzelne ıtglie wickelte die Formalıtäten direkt mit der Z/entrale ab DDie
amerıkanısche Provınz Mount Calvary WarT diesbezüglic SCNON Iruh aktiv'>°S
aber auch andere Frovinzen, dıe IC In Übersee Im VMıssionsdienst standen,

den Mefßsbund bemuht 0|  n Jjedoch nolıtische, SOZlale
oder regionale Verhaltnisse keine Bettelaktionen. Darum seıien Viele Provın-
ze Yar nıIC ahıg, miıtzuheltfen, damprfte der Generalmıinister Bernard Friıe-
da rolger, die ıhm klagte, wWIıe furchterlic In verschiedenen Missionen
stunde Sie kannte VOT allem erıchte VvVon den Seychellen nseln DIie Schwe!Ii-

159ZeT auf den Seychellen ermochten eben unglaublich gut JjJammern. «DIe
chweizer mussen, scheınt's, erst lernen, Was el Mıssionäar seın Och-
ten Sie sıch doch den selligen] Rieverend| Hartmann, Bischof, zu Vorbild
nehmen »  160 Die ıtalıenıschen Provinzen alle In den Missionen SCNYG-
giert und benoOtigten selber finanzielle Spendenmittel. [DDie ÖOsterreicher seıien
auch still, da Proviınzen eben OTt Urc andere Sammlungen stark In nspruc
GE wurden WIEe tur den esamtorden der Kapuziner, «füur den Papst,
tur dQUus ihren Klostern vertriebene Klosterfrauen » un «das alles ermudet
ulnd| erschöpft». 161

156 Huonder, Die Mıssion auf der Kanzel, 51

15/ PAL Sch 695.0, für 191 /

158
Qu INCY 1984, 54f.
Siehe auch Miıchael Crosby OFMCap, Thank God Ahead oT Iıme, The | ıTe and Spirituality of Solanus Casey,

159 Marıta Haller-Dırr, Bıschoft Gabriel Zeilger Von Stans (1867-1934) Nıdwaldner, Kapuziner, Bischof; n
1995) 4977

160 Hom HJE Bernard Christen Frieda rolger, Rom 4.6.1906

161 Ea
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DITZ Statuten VOT 908 ermöOglichten den Provinzen muıt eigenen MIıS-
sıiıonen eınen anderen VWeg des Mitmachens. In Paragraph sıeben wurde test-
gelegt:

«Hat ıne OÖrdensprovinz ıne eiıgene Mıssıon, tallen 2/3 der In dieser Proviınz
gesammelten Gelder zu vornhereın ıhrer Issiıon Sie ann uch lle In ihr
gesammelten Gelder fur Ihre Issıon beanspruchen, In welchem alle SIE aber
keın Anrecht mehr hat auf anderweitige Unterstutzung aus der Kasse des Se-

162raphischen (S$bundes;).»

ınen ersten Vertrag schlofs der Schweizer Provıinzlal miıt der rheinısch-west-
faälıschen ProVInZ, die In Asıen seıt 904 auf den Karolinen-Inseln un seımt 907
auch auf den Marıanen tatıg war  163 [DDie rheinisch-westfalische Provınz schlofß
sıch dem Mefßbund un leıistete alur eınen Belitrag Vo 500 essen
Fr sollte dem Namen «Kapuzinermefßbund» verbreıtet werden. [Die Ver-
handlungen langwierIg, da Rheinland-Westfalen einIıge Sonderrege-
ungen wüunschte. Man versicherte ZWAäT, daf keine Irennung VOo'/N der
SchweIiz und Kkeine rhebung eınes eigenen efl$bundes angestrebt werde,
aber mmarn wunschte sıch doch eıne «den eutschen Verhaltniıssen entspre-
chendeln) Form Zustimmung und Gutheißung der eutschen Bıscho-
fo»  164 er Provınzlal Clarenz Hoffmann (1869-1918) erbat darum olgende
Ausnahmen Selbstverwaltung der Gelder un 1UT Uberweisung VOoO 30 der
Gesamterınnahmen diıe Zentrale SOWIE eZUg VOT Aufnahmebbildern muiıt e1-

Zeichnungen.!  65 Frieda Folger WarTrT uber dıe Wunsche du Fhrenbreiıt-
steın nıcht erfreut:

«Ich gemeint, die Provinzen, welche sıch anschließen, hatten sıch nach
der entrale Iıchten ulnd nıIC Jjese ach den Provinzen. Wenn lle andern
Provinzen anspruchsvoll waren, wWIıe die Westftalen, ann Onnten WITr, jedes-
mal, WT1 Iıne Provinz sıch anschlie(ßt, dıe Bılder andern.»

Sie werde al die bmachungen warten, Hevor SIE unternehme, aber
Kıllıan Muller (1867-1940), der Missionssekretar, chicke anscheinend die

Verträge MICHT. DIS die Bılder «nach seınem KOpT geandert sind».166 Die Ver-
einbarung ı1e| dann fest, dafßs die rheinisch-westfaäalische Provınz die Bılder
selber estimmen durfte, aber ext un Stempe!l mıt | uzern einheiıtliıch seın
mMmMUuSse Das Propagandagebiet S] auf die Provınz tTestgesetzt; In den anderen
Telilen Deutschland sSel [1UT die /entrale zuständig.167

162 PAÄAL Sch

163 1. Teıl dieses Aufsatzes; In 15977.

164 AL Sch 0595.4, Clarenz Hoffmann Phıilıbert Schwyter, Ehrenbreitsteiln, 4.2.1909

165 E-bd

166 EDd:; Frieda rolger Philiıbert Schwyter, Luzern, 1 1909

16/ PAÄAL Sch Entwürfte, Abkommen, 0.4.1909
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I© Wır bestatigen die Aufnahme det.l\  \\\  M  €  HE  N  \  \  P  .  SQ  {  =  >  >  Doponiert. — 121, A A, Hess pinx, 1%*<*  z  n  A  DE  A  Andenken für Abgestorbene.  ;  C  ©  Wir bestätigen die Aufnahme dex.  Zn kalg 7Ö;ß'* @W  E  in den Kapuziner-Messbund, dessen Mitglieder für immer Anteil haben an den Gnadı  enfi n'ichte‘nv  von 1500 hl. Messen, welche jährlich von den P, P. Kapuzinern gelesen werden, sowie an allen  w  _verdicnstlichcn \V‘grkexx fles ganzen Ordens.  x  A  den D _V/ CL7E  1924 I. A. des P, Provinzials  der rheinisch-west  Kapuzinerordensprovinz  ®  Kı 0 . C  Mit Genehmigung des hochwürdigsten Herrn Bischofs von Strassburg i/Els.  Franz Böham's Kunstverlag, Münehen,  Abb. 8: Aufnahme-Bestätigung in den Kapuziner-Meßbund der rheinisch-westfälischen Kapuzinerprovinz, zu der  auch das hier genannte Kapuzinerkloster Straßburg-Koenigshofen i. Elsaß nach 1871 im wilhelminischen Zeitalter  bis zum Ende des Ersten Weltkrieges zugeteilt war. (PAL Sch 695.0)  Der Kapuzinermeßbund verzeichnete in Rheinland-Westfalen rasch einen  großen und einträglichen Aufschwung, denn P. Killian berichtete im Januar  1910 von circa 21740 lebenden Mitgliedern, von der Aufnahme 6098 Verstor-  88NRO Z

In den Kapuziner-Messbund, dessen Mitglieder {ur immer Ante:l haben = den Gnacdcenfrüchten
Vn 15 essen, welche Jährliıch VOLn den P, Kapuzinern gelesen werden, SOWIE Al en

} yerd_ienstlichqn  Z des (Ordens.
den 02 19.// des Frovinzilals
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Mıt renehmiıgung des hochwürdigsten Herrn Üschofis VON rassburg /Els.

"TANZ 3öham’'s Kunstverlar, Miünchen.

AbDb. Aufnahme-Bestätigung In den Kapuziner-Meßbund der rheinısch-westfalischen Kapuzinerprovinz, der
auch das hıer Kapuzinerkloster Straßburg-Koenigshofen Isa nach 1871 Im wilhelminischen Zeıtalter
DIS zu Ende des Frsten Weltkrieges zugeteiılt Wäal. (PAL Sch 695.0

Der apuzinermeßbund verzeichnete In RKheinland-Westfalen rascCc eınen
grofßen un eintraglıchen Aufschwung, denn Kıllıan Derichtete Im Januar
910 VOT) CIrca Dl 740 lebenden Vlıtgliedern, VOT) der ulInanme 6098 Verstor-



ener un Vo eınem eingewinn Vo M1 397 . 81.165 Der Erfolg ıst emer-
kenswerrt, wenn er mMıiıt den Jewelligen Gesamteimnahmen des eßbundes DIS
908 verglichen ırd Frieda Folgers raum VOTI der Überschreitung der
Fr 100000.- wurde In dieser Zeitspanne noch nıIıC erreicht

Jahr nnahmen In Fr

900 6230.-

901 9300.-

S1D T902

903 6019.37

904 147622

905

906 42

907/ 8hb2b5.29

908 {().=

DITZ Jahresberichte  169 veroffentlichten MUur DIS 908 die IınkunfTte, denn ure
dıe Moglıchkeıit der Verwendung des Geldes fur den Eigenbedarf In Proviınzen
mit Mıssıonen wurde die esamtabrechung kompliziert und undurchsich-
tIg, un SIE auch keine ınternationale Bedeutung mehr [DDIie Aufstellung
zeig aber, das Rheinland-Westfalen In eınem Jahr ZUWEYC brachte, Was In der
uTbauphase des Vereıns SE@eCNS re dauerte

91 kam eıne weliıtere Vereinbarung mıiıt der Proviınz Bayern zustande, die
ebentfalls tur die materlielle Unterstutzung ıhrer eigenen Mıssion In raukanı-

In Suüudamerika, SIE seIlt 8935 atıg War, tur die Ausbreitung des Meflßs-
hundes In iIhrer Provinz atıg seın wollte. [DDie egelung glıc derjenigen der
rheinısch-westfalischen Provinz, 11UT dalfßs Bayern Hereıt WarT, 10% der Fınnah-
mme die /entrale abzuliefern.!/  0 Kapuzıner der Provınz leıisteten alur e1-
el Beitrag VOoT/ 500 essen In der Zeıt des Ersten Weltkrieges War dıe
besondere ulInahnme VOoO gefallenen riegern fur ark mMıit eınem Fxtrabiıld
moglıch

168 PAÄAL Sch 0699.2, Kıllıan Muller Phılıbert chwyter, Ehrenbreitstein, 3.1.1910

169 PAÄAL Sch 695.0

170 PAÄAL Sch 699.1: Vereinbarung
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welche IM} IU apuzinerorden und 1 den Missionen desselben jederzeit verrichtet werden.

Abb Aufnahme Diplom den Kapuziner Melßbund der Bayerischen Kapuzinerprovinz (PAL Sch 695



Der rieg verhinderte In Bayern das gleiche, orachtige edeımnen des Meflfßs-
hbundes wWIıe In Rheinland-Westfalen 191 Vverzeichnete ST 2589 Jahresteihlnah-
mMmMeT, 492 ewlge Mitgliedschaften, 037972 Totengaben und 1244 VMemento moTI
fur gefallene Krieger Das fuüuhrte eıner ınnahnme Vo 25926.59.!/' 5Spa-
ter, esseren Zeıten, versprach der Missionsprokurator ITheodor Otz
(1876-1950) grofßere Anstrengungen.1/

DDie Hollandische Kapuzinerprovinz schlofßs 918 miıt der Schweizer Proviınz
eINe bmachung In eZUug auf den Seraphischen Mefßbund auch ZUr esseren
materiellen Unterstutzung der eıgenen Mıssiıon In Indonesien Seıit 905
renm die Hollander auf Borneo un seıt 911 auf Sumatra atıg Der Vertrag War

wieder Im selben Stil gehalten, aber Holland erfullte die Statuten un zahlte
1/3 die entrale, alur konnte 11UT 178 Messen appliziıeren. Die Ver-
handlungen uhrten die Hheiden Provıinzlale miterınander: Anastasıus de (30-
e1] ab Houten (1872-1945) un lexander Muller VOo Schmerikon D
931)
Im erlauTte der /eıt verpflichteten sıch iIımmer mehr Provinzen fur den era-
ohischen Meßbund, WODEe!| eEIWa zwel Drittel der Proviınzen tur ıhre eigenen
Mıssıonen arbeıteten un 11UT hescheidene Abgaben die entrale machten
Irotzdem WIEeS Rom 950 Fiınnahmen VOoN/\N Fr 2145249.60 au  N Um anzuschaät-
ZETT; VWas der Melflßsbund den Mıssıonen erbrachte, mufß dieser Betrag
eIwWwa als 40% der esamtisumme hetrachtet werden, da dieser Zeıt mıt
eınem rag VOo uber Fr Mıllıonen Me  undgeldern fur dıe Mıssiıonen 015
rechnet werden darf Der Mefßbund War SOMI eın Hiuhendes finanzıelles Mıs-
sionsunternehmen

Ausscheiden des e/ßsbundes der chwelizer Kapuziner AadUs dem
Internationalen Vereın

Seit der Aufsplitterung des Seraphischen efßß$bundes In Sektionen mıt Son-
derregelungen auf der eınen Seite un der Zentralkasse AauUtf der anderen Seıte
ıst nıcht mehr moOglıch, eıne wirkliche Finkommenskurve erstellen. Noch
schwierIiger ırd eıne eiınheıtliche Betrachtung des Seraphischen eßbundes
seıTt dem Ausscheiden der Schweizer Provınz 20 Jull 920 174 Darum ırd
das Jahr 9720 A eıne Zaslır Hetrachtet. DDie Grunderprovinz ubernahm die
Mission Dar Salaam In Ostarfrika und die Mıssion auf den Seychellen-

PAÄAL Sch 699 Bericht, Muüunchen, 26.3.1917

PAÄAL Sch 95.5, Iheodor otz Alexander Muller, VMunchen-Nymphenburg, 1.2.1918

178
3.5.1918
- bDd., Anastasıus de Goel| Alexander Muller, s Hertogenbosch, PAL Sch 0699.1, Vereinbarung,

PAL Sch 699.1



Inseln 175 un erhielt nıIıC MMUrTr dıe HıIs anhın In den Statuten gewahrten Igen-
Hhedart Moglichkeiten, sSsondern Sonderregelungen, wıe SIE HIS an  ın noch nıe
ewahrt worden Der internationale Vereın stan U nıIC mehr
der UTSIC des Schweizer Provinzlals, sondern ET wurde mIıt Statuten
direkt dem Genera!|l unterstell DIie Schweiz WarTr VOo NSCHAIU Rom dUuSs-

GE In Rom un | uzern herrschten Jjedoch verschliedene Ansıchten
uber Wert un Abgeltung der Grundungsinitliative un -arbeıt Finanzilielle DITt-
ferenzen standen Anfang des getrennten eges Die Provınz schied Kapı-
talıen des efßß$bundes In der Hohe Von\n Fr 297400.- du un erklarte SIE als
ıgentum der schwelizerischen Kapuzinermission. em trat der internatio-
nale Vereın Gunsten des schwelIizerischen efßbundes «das 6.7.1920

kostenlossıch vorfindende Bilderlager Im Wert Von mehr als Fr
ab.»  176 Diese Geldumlagerungen Unwillen:

«|Das| WarTr eın rein eigenmachtiger Akt, indem eiınerseılts die chweizerische
PrOVINZ, kraftt der VOTauUusSsgeEHaNdgENeEN Übereinkommen, [1UT das ecCc hatte, für
die eigene Issiıon lle innahmen des Mefßbundes in der Schweiz Vo Tage
d dem SIE Ine eigene Issıon ubernommen, zuruckbehalten:; un ander-
SEeITS die Provinz eıne ausdruckliche oder muıt inbegriffene (explicite un impli-
Cıte Vollmacht VOoO Revierendissilmus enera!|l azu erhalten e, dem
ukommt und immer Vo  —_ der Gründung des Mefßsbundes zukam), die Vo
Mefßbund erkommenden Summen verteılen.
Als das Generaldefinitorium Im etzten Februar 7Ur enntnIısS dieser Vo der Pro-
VInz untiferm Julli 19720 getroifenen Verfügung kam, hat nıC MUT 1jeselDe
NnIC gutgeheılßen, sondern zugleıc erklart, dafß ihm dıe Abtretung der Yanzen
Summe VOT) WeTnn INa  .. uch den vielen Verdiensten der
Schweizler| Proviınz den Melsbund un andern seınen Gunsten sprechen-
den Grunde echnung ubertrieben scheine.»  AF

OÖOkonomen oder Rechner der Schweizer Provinz Tfanden Jedoch die bean-
spruchte Summe ohnehin kleın, denn SIE machten eıne Verhaältnisrech-
MNUNG,. In den Jahren 0-19 habe die Schweizer Provinz alleıne
0.- gesammelt un dıe anderen Provinzen hatten 11UTr
auf Fr 607000.- gebrac So hatte also die Schweizer Provinz mindestens 4/7
der VOo'T/ ihr gesammelten Gelder verlangen en, Was -
MmMacC hatte Die Zinsifrage WarT auch noch NnIC gelöst.!/© Auf dieses Hın und
Her hın vermachte Rom der Provinz Fr 150 000.-, die nıcht Vo eınem Anrecht
abgeleıtet werden urften, Ssondern «als Zeichen der Dan  arkeı Vo selten
des Ordens Tur alles, Was diese Provınz gunsten des efßbundes ulnd| Qa-
mıit der dem en anvV  tTe Mıssionen» Detrachtet werden mufßte HTIG
Jjese Überlassung gelte ede «andere iinanzlielle oder Okonomische Streitfra-

175 Haller-Dirr, Biıschot Gabriel Zeilger.
176 PAL Sch 999.171

AT
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PAL 695.6, Frerdinand Rugger! da Manerbio (Generalsekretär fur die Miıssionen) Othmar Landolt (Provinzial),

1/8 PAL 699.71
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ge» als gelöst.!/® Damlıit War auch das Nebeneinander des internationalen
Vereıns un des schwelizerischen Kapuzinermeßbundes besiegelt. Frieda Fol-
ger lıe die Zentraldırektorin un hatte muiıt dem Mefßbund der Schweizer
Proviınz eigentlich nıchts mehr {Uu  _ Im drıtten TelIıl dieser Arbeit, der In der
nächsten Helvetia Franciıscana erscheinen wird, SOl dieser Sonderweg der
chweizer Provinz Hetrachtet un auch gezeigt werden, wWIıe dıe Fantasıe auf
der uCcC nach iImmer Geldquellen Iluhend Wa  _ [)as nternehmen
Mıssiıon suchte un brauchte unablässig Investoren.

179 PAL 695.6, wıe Anm KT


